Die Expedition if auf der Herrenſtraße 


D 


Ar. 20. 


Donnerstag den 20. Zul! 


den 


genen Prinz Ludwig zu Schön⸗ 
ie rolath von Amtig. J Se. Erlen, der A 
nerals Lieutenant und Direktor der Ober⸗Milltär⸗Exa⸗ 
minations⸗Kommiſſion v. Selaſinski aus Thüringen. 
Abgereiſt: Se. Excellenz der General der Infan⸗ 
terie, General⸗Inſpekteur der Feſtungen und Chef * 

1 


und 


Ingenieure und Pionniere, v. After, nach Schlesien. 
X Berlin, 27. Juli. Heute feiern die Berli⸗ 
ner das Gewerksfeſt der Raſchmacher (Baumwollenar⸗ 
beitet), gewöhnlich das Fliegen feſt genannt, durch eine 
maskirte Feſtfahrt nach Pankow, der ſich nach altem 
Brauch der Gewerkſtand aus allen Regionen nach⸗ 
drängt. Der Tag war heiß und erſt am Abend wur⸗ 
den die Straßen etwas lebhafter, indeß ſcheint es doch, 
ls ob ber Druck der Zeit dem Volksfeſt Eintrag ge⸗ 
than hätte, denn die Menge der Spaziergänger iſt we⸗ 
niger groß als ſonſt. Wit plagen uns noch immer 
mit der he ee e Kartoffeln hal⸗ 
e re 2 bis 2½ 100. und 

5 u 


ten noch immer den 8. von 
neln in kle geachtet 
n die Hälfte gefallen 


nun 


ſein 


den 


und die bleiben 
der en bereits u iſt. — 
Geſter Abend wurde hier einem früher vielfach ver⸗ 


kannten und neidiſch angefochtenen Ehrenmanne, dem 
Herrn Malmene, Begründer und Beſißzer einer Privat: 
anſtalt für den Unterticht und die Beſchäftigung armer 
oder verwaiſter Knaben, eine erfreuliche Anerkennung zu⸗ 
Theil. Man hatte in Erfahrung. gebracht, daß dieſe 
Anſtalt, welche gegenwärtig 44 ſolcher Knaben beſizt, 
durch die Noth der Zeit in große Bedrängniß ge⸗ 
kommen war. Da traten denn einige wackere Maͤn⸗ 
ner zuſammen, veranſtalteten eine Sammlung und über⸗ 
brachten geſtern Abend unter Sang und Klang dem 
würdigen Maifenvater den ziemlich an ſehnlichen Erz 
trag dexſelben von etwa 340 Rthl., wozu noch 10 
Bihl, kämen, die ein wohlhabender Gönner dem nac 

ſten beſten Gendarmen mitgab, der zur Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung bei dem Ständchen commandirt war. 
Der Beſchenkte war bis zu Thränen gerührt als der 


den 
man 


Der 


Rechnungsrath Schmidt, von der landſchaftlichen 

wersDerficherungs-Socierät, und der Schulvorſteher 
Kohlheim ihm mit entſprechenden Worten das Geld 
* Solch ein wackerer Gemeinſinn thut unſe⸗ 
ate h und kaun zur Nachachtung “aufgeführt 
Weiden. Mehrere Tauſend Menſchen waren zu dem 
Ständchen berſammelt und ſtimmten in das Lebehoch 
mit ein. Uebermorgen feiert die Anſtalt, wie alljährlich, 
auf dem Tivoli ihr Stiftungsfeſt. — Die Criminal⸗ 
Zeitung meldet heute, daß die HH. Dr. Mügge, Zä⸗ 
bel, Rütenderg, Nauwerck und der Adv. Anwalt Volk⸗ 
mar: jest ihr obercenſurgerichtliches Urtheil in einer nicht 
unintereſſanten Cenſurangelegenheit erhalten haben. Die 
jenannten Herren wollten jumlich 4 verſchiedene Mo⸗ 
datsſchriften am 1. 7, 18, und 22, jeden Monats 
draligeben, Die Zeitſcheiſten hatten natürlich einzeln 
keiner Conceſſion bedurft, der Cenſor aber erklärte fie 
nach ihrer Form für ein Ganzes, für eine Wochen⸗ 
ſchrift, welche die Conceſſion u gehen wolle und ver⸗ 


von 


reiſe 


ſung 


noch 
Sch 


weigerte die Cenſur, wenn nicht die Conceſſion er⸗ 
ier webt. Das Obereenfugeriht beser Me den 
ein Jahr alte Weigerung des Cenſors ſanctionirt. 
Die Zeitungspäute (reiht aus Berlin; Ein hleſiges 
Ge Wwalches bei der früheren Konjunktur des Ge⸗ 
8 degeſchäfts ungeheuer gewonnen hatte — es ſſt, 
wenn wir nicht irren, daſſelbe Haus, auf welches bei 


dem 


9 


Mitgliede der Herrenkuris einmal bitter angeſpielt wurde 


junktu 
| Gtwinnfte waren 
beiden Inhaber 
die bedeutenden Quantitäten 
Lieferungstermin gekauft hatten; es wäre ein Abneh⸗ 
men in der That geworden, ein Abnehmen am alten 
Verdienſte. Dem Verdienſte ſeine Kronen! dachten fie 


ruſſiſchen Roggen liefern, das nahmen fie zum Vor⸗ 
wande ihrer Weigerung. 
Verfahren war an der Kornbörſe groß, man zog den 
einen der beiden Kompagnons in das innerſte Heilig⸗ 
thum dieſes Merkurtempels, man fragte ihn, ob er 


Antwort, ruſſiſchen Roggen nicht! 
fer Antwort war ein ruſſiſches Bad, in das der Ant⸗ 
wortende gerieth; das Ruſſiſche rächte ſich an ihm, für 


mußte er den Werth der ruſſiſchen Methode an ſeinen Gliedern 
erproben. 2 
iſt es, las ich einmal, Brauch, daß Jemand, der Ban⸗ 
kerutt macht, dies dadurch anzeigt, daß er ſich in ſeine 
Bude ſetzt, ein Tiſchchen vor ſich mit einem brennen⸗ 


jeder von ihnen prügelt den un 


Aus Franken, 24. Juli. Noch in keinem Jahre 
war es in Brückenau ſo lebhaft als in dieſer Saiſon, 
es haben ſich beſonders viele Beamte eingefunden. Der 
König iſt ungemein heiter und trägt viel zur Unterhal⸗ 
tung durch veranſtaltete Partien und Ausflüge in die 
Umgegend bei; dabei arbeitet er viel, der Verkehr mit 


ihm, die ſchnell von Munde zu Munde gehen, darf 
mögli ft ſchnelle Umgeſtaltung unſeres Gerichtsweſens. 


wo er auf einem der ſchönſten Punkte des Haardtge⸗ 
birges eine Ludwigsburg bauen läßt, und begilebt ſich 


wohin zu gehen ihn auf Einladungen gegebene Zuſagen 
beſtimmen. Im Spätherbfte iſt eine Reife nach Ber⸗ 
lin projektirt, das König Ludwig ſeit einer ziemlichen 
Reihe von Jahren nicht mehr ſah. — In Nürnberg 
hakte man gehofft, der König werde auf feiner Rück⸗ 


ladung iſt aber für dieſes Jahr abgelehnt worden. — 
Sennora Lola Montez hat ſich bei ihrem kurzen Auf⸗ 
enthalte in Nürnberg ſo gut gefallen, daß ſie mehrere 
Monate daſelbſt zu verweilen gedenkt; bereits ſind mit 
dem Beſitzer eines phantaſtiſch erbauten und ausgeſchmück⸗ 
ten türkiſchen Landhauſes Verhandlungen zur Ueberlaſ⸗ 


München, 23. Juli. Nachrichten aus Kiſſingen 
zufolge wird ſich Se. königl. Hoheit der Kronprinz 


zeſſin dagegen nach Mainz zu ihrem erlauchten Vater, 


neur der Bundesfeſtung dermalen in Mainz verweilt, 
begeben, Später wird das erlauchte Paar mit den 
preußiſchen Majeftäten in Koblenz oder Düffeldorf zus em fei 
fammentreffen und den dort stattfindenden Militärübun⸗ Erntefeld bereits durch das Geläute einer Glocke ſigna⸗ 
gen beiwohnen. — Nach allerhöchſtem Befehl ſollen liſirt, und derſelbe vor der Stadt fo lange angehalten 


Verhandlungen Ehrenbezeigungen zwiſchen Militärperſonen und Poli⸗ 
zeiſoldaten unterbleiben und iſt bezüglich der Ehrenbe⸗ 
zeigungen, welche die mit Gewehr bewaffneten Polizeiſolda⸗ 
ten in Kirchen und ihren Vorgeſetzten zu erweiſen ha⸗ 
ben, das für die Gendarmerie bei ſolchen Gelegenheiten 
vorgeſchriebene Verhalten in Anwendung zu bringen. — 
Ein Miniſterialreſkript verpflichtet die Gendarmerie⸗ 
mannſchaft, Uebertretungen der Polizeiſtunde, welche fie 
bei Gelegenheit ihres Sicherheitsdienſtes wahrnimmt, a 
Lokal⸗ und Diſtriktspolizeibehörden mündlich „gar Anze 
zu bringen. — Das Minifterium des Innern hat im 
Einverſtändniß mit dem Minifterium des Aeußern vers 
fügt, daß, nachdem der Staat Texas den vereinigten 
Staaten von Nordamerika einverleibt worden und dieſe 
Einverleibung auch von den europäiſchen Großmächten 
nicht beanſtandet iſt, der mit den vereinigten Staaten 
im Jahre 1845 abgeſchloſſene Freizügigkeitsvertrag als 
auf Texas gleichmäßig ſich erſtreckend zu ae 901 
Kaſſel, 22. Juli. Staatsrath Scheffer hat aufs 
neue das Portefeuille übernommen und iſt in die Stelle 
des Staatsminiſters Koch interimiſtiſch eingerückt. Schon 
ſind von Scheffer unterzeichnete Miniſterial⸗Erlaſſe er⸗ 
gangen. Staatsminiſter Koch hat Urlaub genommen, 
um das Seebad Norderney zu beſuchen. Ohne Erfolg 
hat er ſeit einiger Zeit, wie man vernimmt und glau⸗ 
ben darf, um feine Entlaſſung nachgeſucht. Wir hät⸗ 
etreuen Schuldner tüch⸗ ten alſo jetzt wieder ein ähnliches Verhältniß im Mi⸗ 
„A Berliner Kornbörfe ;|| nifterium und ziemlich unter denſelben Bedingungen, wie vor 
it einiger Zeit. Damals erſchienen von Staatsrath Schef⸗ 
fer als interimiſtiſchem Miniſterial-⸗Chef die bekannten 
Erlaſſe in Bezug auf Deurſchkatholiken, Lichtfreunde ıc, 
Die Ständeverſammlung wird ſchwerlich vor dem ge: 
feglihen Termine zuſammenberufen, und müde fm 
ſerſt im letzten Drittel der diesmaligen Finanzperiode 
das Budget berathen werden. (D. P. A. 3.) 
Die Leipz. Ztg. enthält eine vom 23. Juli datirte 
Bekanntmachung des königl. ſächſiſchen Miniſterii des 
Innern, worin die Behörden, Gemeinden und Priva⸗ 
ten aufgefordert werden, jetzt, Wade ee e ge⸗ 
ſegnete Ernte begonnen, dem Unweſen des Bettelns 
kräftig entgegen zu treten. Es wird bekannt gemacht, 
daß zur Unterſtützung der Gendarmerie eine Anzahl 
Hilfsgendarmen abgefandt, um deſonders dem Auslau⸗ 
fen zum Betteln Grenzen zu ſetzen. Die Behörden 
werden angewieſen, dafür zu ſorgen, daß die als Sat 
ler bekannten Individuen Arbeit oder Unterſtützung in 
ihren Wohnorten erhalten. Das Miniſterium macht 
dabei die Gemeinden und Privaten noch auf das Zu⸗ 
ſtandebringen größerer Armen⸗Unterſtützungsverbände auf- 
merkſam, welche an manchen Orten bereits mit gutem 
Erfolge eingeführt worden ſeien. a 
Plauen, 22. Juli. Unſer verdienter Bürgermei⸗ 
ſter Gottſchald hat eine Bekanntmachung exlaſſen, 
worin es u. A. heißt: Je ernſter die Erelgniſſe des 
vergangenen Jahres und insbeſondere auch die des letz⸗ 
ten Sonntages daran gemahnt haben, das tägliche 
Brod als eine Gabe des Himmels zu betrachten, die 
erbeten und für die gedankt ſein will, deſto mehr hofft 
der Rath auf Uedereinſtimmung und Theilnahme Aller, 
wenn er im Voraus zu einer noch beſonders anzukün⸗ 
digenden Feſtſtunde einladet, in welcher der erſte Ernte⸗ 
agen unter Geläute eingebracht werden und folgende 
Feier ſtattfinden fol: 1) Saͤmmtliche Behörden, Bür⸗ 
ger und andere Einwohner, fo wie die Lehrer und Zög⸗ 
linge aller hieſigen Bildungsanſtalten, welche ſämmtlich 
hiermit dazu eingeladen werden, verſammeln ſich zu der 
annoch durch Anſchlag an den Straßenecken bekannt zu 
machenden Feſtſtunde auf dem Markte, der Getreide⸗ 
wagen, begleitet vom Beſitzer und feinen Schnittern, 
fährt unter vollem Geläute in die Vorftädt ein bis auf 
die Mitte des Marktes, nachdem ſeine Abfuhr vom 


fuber das] Judengeſet von einem 


eſes Haus iſt in Folge der gegenwärtigen Kon⸗ 
e nicht minder großen Verluſten, als zuvor ſeine 
„ breisgegeben. Geſtern hätten die 
der Firma abnehmen follen, nämlich 
Roggen, die ſie auf den 


beſchloſſen nicht abzunehmen; man wollte ihnen 
Die Erditterung über dieſes 


abnehmen wolle oder nicht? Nein! war die kühne 


Die Antwort die⸗ 


Attentat auf den Werth des kuſſiſchen Roggens 
In Aſien — ich weiß nicht gleich wo — 


Lichte darauf; dann kommen ſeine Gläubiger und 


geblieben fein mochte. 


Deut ſchland. 


Miniſtern iſt ſehr lebhaft. Aus Aeußerungen von 
nehmen, daß er nichts ſo ſehr wünſcht, als 
König beſucht im nächften Monat die Rheinpfalz, 


da an die Höfe von Karlsruhe und Stuttgart, 


einige Tage ſich da aufhalten, die ergangene Ein⸗ 


beffeiben auf einige Zeit angeknüpft. 
f (Magdeb. 3.) 


im Laufe dieſes Monats nach Schlangenbad oder 
albach, Ihre königl, Hoheit die Frau Kronprin⸗ 


Prinzen Wilhelm von Preußen, der ais Gouver⸗ 
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| 
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die Wirkung einer geheimen Ermunterung ſein. 


— 


Annalen dieſer alten, mit dem offiziellen Titel der Alle⸗ 


un 
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werden, denn bis jetzt iſt eine ſolche noch nicht vor⸗ 


worden iſt, bis die Verſammlung Zeit gehabt hat, ſich 
handen. 


zu ordnen. Nach vollendeter Aufftellung Aller wird 
Nr. 53 des Dresdener Geſangbuchs unter Poſaunen⸗ 
begleitung von der Verſammlung geſungen. Hierauf 
erfolgt die Feſtrede; ein Schlußgeſang; der Segen; 
Schlußchor: Amen, Amen. Die Muſik geleitet den 
Wagen bis vor die Scheune des Beſitzers. (Lpz. 3.) 

Nach dem Dresdner Tageblatt iſt in Zittau am 
23. Juli der als Landtagsabgeordneter bekannt gewor⸗ 
dene zeitherige Stadtrichter Henſel zu Bernſtadt zum 
Stadtrath gewählt worden. 

Kiel, 24. Juli. Der Bürgermeiſter Dr. Bale⸗ 
mann, welcher in der Eigenſchaft eines mit königl. Be⸗ 
ſtallung verſehenen Beamten als Ständeabgeordneter 
der koͤnigl. Genehmigung bedurfte, hat dieſelbe bereits 
empfangen. San 2 „ 

Aus dem Schleswigſchen, 23. Juli. Die Nach⸗ 
richt, daß die Wahl der Advokaten Beſeler in Schles⸗ 
e RC Rendsburg, fo wie des Koogs⸗ 


Rußland. 

Von der polniſchen Grenze, 26. Juli. Das 
Trauerfpiel, welches in Folge des letzten Erhebungs ver⸗ 
ſuchs im Königreich Polen aufgeführt wurde, iſt noch 
nicht zu Ende, es ſcheint vielmehr jetzt der zweite Akt 
beginnen zu ſollen, denn in allen Theilen der ehemals 
polniſchen Provinzen haben von neuem vielfache Ver⸗ 
haftungen ſtattgefunden und finden noch faſt täglich 
ſtatt. Wir wiſſen nicht, ob wir dem Gerücht Glauben 
ſchenken dürfen, daß ſich die Emiſſäre des demokra⸗ 
tiſchen Vereins keineswegs nach dem letzten mißlunge⸗ 
nen Verſuch aus dem Königreich zurückgezogen hätten, 
ſondern immer noch das Land durchſtreifen, um das 
Landvolk und auch den geringen Adel aufzuwiegeln; in 
den Städten und Dörfern nicht mehr ſicher, ſollen ſie 
ſich in den Wäldern aufhalten, von Politiſchverfolgten 
und der Conſcription Entflohenen umgeben, welche der 
dreifachen ſttengen Grenzbewachung wegen das Ausland 
nicht erreichen können. Wir müſſen es dahingeſtellt 
ſein laſſen, ob dieſe neuen Verhaftungen wirklich Folge 


be Tiedemann auf Johannisberg zu Abgeordneten 
und beziehlich zum Stellvertreter der ſchleswig⸗ und 
holſteinſchen Ständeverfammlungen die allerhöchſte Ge⸗ 
nehmigung nicht erhalten habe, iſt nicht zu bezweifeln 
und können wir unſerntheils ſie rückſichtlich Tiedemanns 
ausdrücklich betätigen, indem der Wahldirektor des 
14ten ländlichen Wahldiſtrikts, wo Tiedemann gewählt 
iſt, die diesfällige amtliche Eröffnung empfangen hat, 
ee OBeſterrei ch. 

Wien, 27. Juli. Vorgeſtern wurde in dem 
nur ſechs Meilen von hier gelegenen Wiener Neuſtadt 
eine Feierlichkeit abgehalten, die in den 


Bauernunruhen von den Emiſſären der Emigration an⸗ 
geſtiftet und geleitet werden, oder ob dieſe Gerüchte, 
wie viele behaupten wollen, nur politiſche Erfindungen 
ſind, um auf den Gang des nun in Preußen begin⸗ 
nenden Prozeſſes und die ſtrenge Vollſtreckung des Ge⸗ 
ſetzes Einfluß zu üben. Eins wie das andere iſt mög⸗ 
lich. Denn daß ſich die Emiſſäre des demokratiſchen 
Vereins zu Paris nicht augenblicklich nach der Kata⸗ 
ſtrophe am 3. März zurückzogen, dafür liefert die ſpä⸗ 
tere Verhaftung des Anton Babinski (oder Johann 
Bobinski, welches von beiden nur der richtige Name 
ſein mag) zu Studziniec im Großherzogthum den Be⸗ 
weis; auf der andern Seite könnte es wohl gegen die 
ruſſiſche Politik ſein, wenn Preußen durch eine mildere 
Beurtheilung der letzten Vorgänge in ſeinen Landes⸗ 
theilen Sympathien unter den Polen für ſich erweckte, 
welche die gegenſeitige Stellung von Preußen und Ruß⸗ 
land vorkommenden Falles leicht zu Gunſten Preußens 
verändern könnten. Möglich iſt aber auch, daß Ruß⸗ 
land in ſeiner eiſernen Konſequenz gegen Polen die Ab⸗ 
ſicht hätte, die Theilnehmer und die der Theilnahme an 
den letzten revolutionären Umtrieben Verdächtigen bis 
auf den letzten Mann zu verfolgen und zu ſtrafen, und 
nur mit weiteren Verhaftungen bis dahin angeſtanden 
hätte, wo die überfüllten Gefängniſſe in Warſchau wie: 
der Raum für neue Ankömmlinge boten, denn in der 
That fallen die Abführungen nach den Straforten und 
die neuen Verhaftungen ziemlich auf einen Zeitpeinkt. 
Für dieſe Annahme ſcheinen auch die neueſten Nach⸗ 
richten aus Lithauen zu ſprechen, wo gleichzeitig mehre 
Verhaftungen von Perſonen ſtattzefunden, welche, wie 
man verſichert, mit dem Lieutenant Magdzinski aus 
Poſen bei ſeiner Anweſenheit in Lithauen im Jahre 
1845 in Verbindung geſtanden haben ſollen; eben ſo 
auch der Umſtand, daß die Maßnahmen in Betreff des 
Grenzverkehrs mehr dahin gerichtet ſind, den Uebertritt 
aus Polen nach fremdem Gebiet zu erſchweren, als um⸗ 
gekehrt, und man in dieſer Beziehung die pünktliche 
Ausführung der Vorſchriften ſo gut zu erreichen weiß, 
daß Polen ſelbſt gewiſſermaßen ein großes Gefängniß 
iſt, aus dem die auserſehenen Opfer ſchwer entrinnen 
können. — Doch welche Urſachen den neuen Verhaf⸗ 
tungen auch zu Grunde liegen mögen, genug ſie haben 
ſtattgefunden und Alles iſt von neuem in Unruhe und 
Angſt verſetzt. 
Großbritannien. 

London, 23. Juli. Die Königin hat heute 
die Parlaments:Seffion mit folgender Rede 
geſchloſſen  , | 

w Mylords und Gentlemen! > 

„Es freuet mich ſehr, Sie der Obliegenheiten einer 
mühevollen und gemüthsſpannenden Seffion entlaſſen zu 
können. Ich kann von Ihnen nicht Aoſchied nehmen, 
ohne Ihnen das Gefühl meiner Dankbarkeit auszu⸗ 
ſprechen für die Sorgſamkeit und den Eifer, mit wel⸗ 
chem Sie ſich der Erwägung des gemeinen Intereſſe 
hingegeben haben. — Ihre Aufmerkſamkeit ift vor: 
nehmlich den Maßregeln unmittelbarer Hülfeleiſtung zu⸗ 
gewendet geweſen, welche durch eine große und beiſpiel⸗ 
loſe Calamität nothwendig gemacht worden find, — 
Bereitwilligſt habe ich denjenigen Geſetzen meine Zu⸗ 
ſtimmung gegeben, welche durch Geſtattung der freien 
Getreide⸗Einfuhr und durch Darbietung von Erleichte⸗ 
rungen in der Verwendung des Zuckers in den Braue⸗ 
reien und Brennereien dahin abzielen, die Maſſe der 
menſchlichen Lebensbedürfniſſe zu vermehren und den 
Handelsverkehr zu fördern. — Es freuet mich, zu ſin⸗ 
den, daß Sie in keinem einzigen Falle neue Beſchrän⸗ 
kungen in Vorſchlag gebracht haben, noch die Freiheit 
des auswärtigen und inländiſchen Handelsverkehrs als 
eines Mittels, dem Mangel abzuhelfen, beſchränkt ha⸗ 
ben. — Ich billige von Herzen die Handlungen um⸗ 
faſſenden und freigiebigen Wohlwollens, durch welche 

ie die Leiden meiner iriſchen Unterthanen gemildert 

ründ ö ö haben. Ich habe auch bereitwilligſt meine Genehmigung 

Uebrigen, glaubt man, werde ganz beſtimmt eine Pro: einem Geſetze zur beſſeren Beſchaffung dauernder Unter: 

feſſur der deutſchen Sprache und Literatur gegründet | ſtützung der Hülfsbedürftigen in Irland ertheilt. 
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zeitgetreuen beehrten Stadt, eine glänzende Stelle ein⸗ 
nehmen wird. Das daſelbſt neuorganiſirte Corps der 
Bürgermi iz, 300 Mann ſtark, hat eine neue Fahne 
erhalten und Ihre Majeftät die regierende Kuiferin 
ſchenkte der Bürgerſchaft ein reich mit Gold verbraͤm⸗ 
tes, eigenhändig geſticktes Fahnenband. Ihre Oberſt⸗ 
Hofmeiſterin, die Landgräfin von Fürſtenberg, war zu 
Höchſtderen Stellvertreterin bei dem feierlichen Akt der 
Fahnenweihe ernannt. — Die Rüſtungen gegen 
Italien werden mit Eifer betrieben und von hier und 
von Grätz ſind Feldbatterien eiligſt dahin aufgebrochen; 
Munitionsfendungen und ein Ponton⸗Train ſollen dem: 
nächſt nachfolgen. Die Verhältniſſe Oeſterreichs zu der 
Schweiz haben zwar in der letzten Zeit durch die Schritte 
der Tagſatzung gegen den kath. Sonderbund ein ſehr bedenk⸗ 
liches Anſehen genommen, trotzdem glaubt Niemand im 
Ernſt an ein bewaffnetes Einſchreiten von Seite ihres 
öſtlichen Nachbars, ſelbſt eine Abſperrung, womit der 
Föderativ⸗Republik angedroht war, dürfte in der Aus⸗ 
führung auf mancherlei Bedenklichkeiten ſtoßen, indem 
die dadurch bewirkte Störung aller Verkehrsverhältniſſe 
zu ungünſtig auf den Wohlſtand und die Nahrung 
mehrerer Provinzen einwirken müßte, zumal die Ein⸗ 
fuhr Oeſterreichs in die Schweiz im abgelaufenen Jahre 
die Summe von 18 ½ Mill. Silbergulden erreichte. — 
Große Senſation macht die Eingade der Beamten 
ee Cenſurſtelle bei Sr. k. k. Hoheit 

d rzherzog Ludwig gegen den Polizeipräſidenten 
Grafen Sedlnitzky, tie an Freimüthigkeit der Sprache 
Alles übertrifft, was bis jetzt in büreaukratiſcher Sphäre 
in Beſchwerdeſachen vorgekommen ſein mag. Der Ge⸗ 
genſtand der Klage betrifft eine ordnungswidrige Ein⸗ 
ſchiebung des Herrn Rankhofer in Lemberg bei der hie⸗ 
ſigen Cenſurſtelle, doch wird nebenbei die geſammte 
dienſtliche Wirkſamkeit des Verklagten beleuchtet. Ge⸗ 
naue Beobachter wollen ſeit längerer Zeit ein Wanken 
in der Stellung des Grafen Sedlnitzty bemerkt haben 
gen Kränkungen ſch. inen den Zweck zu ha: 

ben, diefen Staatsmann zu einem freiwilligen Rücktritt 
zu bewegen, ja ſelbſt die erwähnte Klageſchrift dürfte 
Der Berl. Zeitungshalle wird aus Krakau geſchrie⸗ 
ben: Der hieſigen, weiland hochberühmten Jagellonen⸗ 
Univerfität, welche ſeit einem Menſchenalter einen Cy: 
clus von mindeſtens einem halben Dutzend Metamor⸗ 
phofen — alles wegen der politiſchen Anrüchigkeit der 
hieſigen Bevölkerung — zu durchlaufen gezwungen worden 
ift, Me ae gegenwärtig große Veränderungen be 
vor. Abgerechnet die Einführung des Deutſchen als 
allgemeiner Lehrſprache für alle Fächer, will man wis 

ſen, daß ſie auf zwei Fakultäten beſchränkt werden 

würde, nämlich die mediziniſche und philoſophiſche. Die 
theologiſche und juriſtiſche ſollen ganz aufgehoben wer⸗ 

den, indem man die Bildung der künftigen Geiſtlichen 

dem bereits hierorts beſtehenden theologiſchen Seminar 

einzig und allein überweiſen will, was auch durchaus 

keine Schwierigkiiten hat, da nach polniſchen Begriffen 

ein „Studirt haben“ im deutſchen Sinne von dem 
künftigen Religionslehrer überhaupt gar nicht verlangt 
wird. Wie es mit den Juriſten gehalten werden würde, 

weiß ich nicht ſicher anzugeben; wahrſcheinlich werden 

fie nach Lemberg, Wien oder Prag wandern müffen; 

daß mit defem etwas revolutionairen Manöver eine 

Menge von Penſionirungen verbunden ſein würden, 
verſteht ſich von ſelbſt; natürlich auch mehre Berufun⸗ 


1 


gen für neu zu gründende Profeſſuren. So vor allem 


5 * 


Ya 


fortgefegter revolutionärer Umtriebe find und die öfteren | 


Glei⸗ 


— 


cherweiſe habe ich meine Zuſtimmung verſchiedenen 
Geſetz⸗Entwürfen gegeben, welche darauf berechnet wa⸗ 
ren, den Ackerbau in jenem Theile des vereinigten Kö⸗ 
nigreichs zu fördern und den Gewerbfleiß zu entwickeln. 
Meine Aufmerkſamkeit wird fernerhin Maßregeln zuge⸗ 
wendet ſein, welche dazu dienen können, jene heilſamen 
Zwecke zu begünſtigen. 

„Meine Verbindungen mit den fremden Mächten 
flößen mir fortwährend Vertrauen zu der Erhaltung des 
Friedens ein. — Es hat mir zur großen Genugthuung 
gereicht, zu erſehen, daß die Maßregeln, welche ich im 
Verein mit dem Könige der Franzoſen, der Königin 
von Spanien und der Königin von Portugal behufs 
der Pacificirung von Portugal ergriffen habe, erfolg: 
reich geweſen find, und daß der Bürgerkrieg, von wel⸗ 
chem jenes Land mehrere Monate hindurch heimgeſucht 
worden iſt, endlich ein unblutiges Ende erlangt hat. 


Ich gebe mich der Hoffnung hin, daß fernerer Mei⸗ 


nungszwieſpalt zwiſchen den politiſchen Parteien in je⸗ 

nem Lande ohne 
net werden können. e . 
„Gentlemen vom Haufe der Gemeinen! 

„Ich danke Ihnen für die Bereitwilligkeit in Dar⸗ 

bringung der erforderlichen Geldmittel; dieſelben werden 

mit der gebührenden Sorgfalt und Sparſamkeit auf 


den öffentlichen Dienſt verwendet werden. — Es freuet, 


mich, Ihnen mittheilen zu können, daß, ungeachtet des 
hohen Preiſes der Lebensmittel, die Staats⸗Einnahme 
bis zu dem gegenwärtigen Augenblicke productiver ges 
weſen iſt, als ich Urſache hatte zu erwarten. Der vers 
mehrte Gebrauch von Artikeln der allgemeinen Conſum⸗ 
tion hat vornehmlich zu dieſem Ergebniſſe beigetragen. 
— Die von dem Zucker erhobene Einnahme insbefons 
dere iſt bedeutend vermehrt worden durch Aufhebung 
der Verbotzölle von fremdem Zucker. — Die verſchle⸗ 
denen Geldbewilligungen für den Volks- Unterricht in 
dem vereinigten Königreiche, welche Sie vorgenommen 
haben, werden, wie ich zuverſichtlich hoffe, zur Förde⸗ 
rung der religiöfen und ſittlichen Ausbildung meines 
Volkes beitragen. | 
„Mylords und Gentlemen! 


„Ich halte es für geeignet, Ihnen mitzutheilen, daß f 


es meine Abſicht iſt, das Parlament ſofort aufjulöfen. 
Ich ſtütze mich mfg eie auf die lopalen Geſinnun⸗ 
gen für den Thron und die Anhänglichkeit an die freien 
Inſtitutionen dieſes Landes, welche die große Maſſe 
meines Volkes beſeelen. Ich ſchließe mich demſelben 
an in dem Gebete an den allmächtigen Gott, daß der 
Mangel, welcher uns heimgeſucht hat, unter dem gött⸗ 
lichen Segen in Wohlfeilheit und Ueberfluß umgewan⸗ 
delt werden möge.“ e 
Ueber die letzten Parlaments⸗Verhandlungen iſt we⸗ 
nig zu berichten. Am 22. Juli wurde im Oberhauſe 
einer Reihe von Bills, 146 an der Zahl, meiſteng 
Eiſenbahn⸗Bills, der königliche Aſſent gegeben. Na 
einiger Debatte wurden alsdann die Amendements de 
Unterhauſes zur Bill wegen Reform der Central⸗Armen; 
Verwaltung, darunter dasjenige, welches armen Che 
paaren von mehr als 60 jährigem Alter das Zuſan 
menleben in den Werk⸗ und e e 
mit 29 gegen 11 Stimmen genehmigt, obgleich meh⸗ 
rere Mitglieder des Haufes, insbeſondere die Lötds 
Stradbroke, Radnör, Fortescue und Redes⸗ 


dale ſich ſehr entſchieden gegen die oben erwähnte 
Clauſel erklärten, und die Miniſter Grey und Lans 


downe ſelbſt ſich dahin ausſprachen, daß ſie die Ge⸗ 
nehmigung dieſer Clauſel nur eme fohlen, weil ſonſt die 
ganze Bill verloren gehen würde. Ohne Debatte 


und Abſtimmung bi alsdann die Amendements des 
i 


Unterhauſes zu der wegen Errichtung des Bis⸗ 
thums in Mancheſter genehmigt, und endlich die Neus 
Seeland⸗Bill (in 
Geſellſchaft zu bewilligenden zinsfreien Anleihe von 
236,000 Pf. St.) zum dritten Male verleſen und an⸗ 
genommen, nachdem Lord Stanley die Gelegenheit 
ergriffen hatte, noch einmal feine Unzufriedenheit mit 


der Neu⸗Seeland⸗Geſellſchaft auszuſprechen, deren Gön⸗ 


ner er bekanntlich von jeher nicht geweſen iſt. 
Im Unterhauſe kamen Am 22. gar keine Verhand⸗ 


lungen vor; das Haus war nur verſammelt, um den 


oben erwähnten Bills den Aſſent der Königin geben 
zu hören. Eine Anfrage des Sir D. L. Evans im 
Betreff des Standes der portugieſiſchen Angelegenhei⸗ 
ten beantwortete Lord Palmerfton kurz dahin, daß 
die polſtiſchen Gefangenen freigegeben ſeien und die 
Preßfreiheit binnen Kurzem werde wiederhergeſtellt wer⸗ 
den. Was die Ernennung eines neuen Miniſteriums 
betreffe, ſo ſei die Sache in Erwägung gezogen und 
er (Lord P.) habe allen Grund, zu glauben, daß dle 
Königin geſonnen ſei, die vier Artikel zu halten, jeden⸗ 
falls aber werde die britiſche Regierung es nicht an 
Eifer fehlen laſſen, ihre vollſtändige Durchführung zu 
ſichern. 2 
Das ſehr geachtete itiſche Parlamentsmitglied, Hr. 
Dennis O'Connor, bekannter unter dem durch feine 
angebliche Abſtammung von den alten Königen Itlands 
veranlaßten Namen, der O'Connor Don, iſt geſtern 
Morgen hier in London geſtorben. Er ſtand im 53 ſten 
Lebensjahre und war einer der Lords des Schatzamtes⸗ 
— Geſtern wurde in dem Theater der Königin eine 


rufung an die Waffen wird geord⸗ 


etreff einer der Neu⸗ Seeland 


> 


neue Oper Verdis, I Masnadieri, mit vielem Beige 
gegeben. Der Text 85 Schiller'ſchen Räub 
nachgebildet; die Lind fany die weibliche Hauptrolle. 
London, 24. Juli Morgens. Die Gazette ent⸗ 
hält eine königliche Proklamation, durch welche das 
Parlament aufgelöft und eine neue Parlaments: 
Wahl angeordnet wird; die Wahlen müſſen bis zum 
21. September beendet fein, Eine zweite Proklama⸗ 
tion verfügt die Wahl von 16 ſchottiſchen Peers, 
welche die ſchottiſche Peerie in dem neuen Parlamente 
zu vertreten haben. — Die dem geſtrigen Schluſſe der 
Seſſion unmittelbar vorhergehende Sitzung bot nichts 
beſonders Bemerkenswerthes dar. Lord G. Ben⸗ 
sind, fih auf eine Petition weſtindiſcher Pflanzer 
ſtützend, kündigte zur nächſten Seſſion einen Antrag 
auf Einſetzung einer Comite zur Unterſuchung des Zu⸗ 
ſtandes der Dinge in den weſtindiſchen Kolonien an, 
und hob als Tendenz dieſes Antrages hervor, daß der 
Differentialzoll zu Gunſten des weſtindiſchen Zuckers 
im Betrage von 7 Sh. beibehalten (alſo nicht, wie 
das Geſetz beabſichtigt, im nächſten Jahre auf 6 Sh. 
ermäßigt) und die auf das Kreuzer⸗Geſchwader an 
der aftikaniſchen Küſte verwendete Summe von 
einer Million Pfd. Sterling zur Einführung freier Ar⸗ 
beiter in die weſtindiſchen Kolonien verwendet werden 
ſolle. Hr. Hawes, Unterſtaatsſekretär für die Kolo⸗ 
nien, erklärte fi) von vorne herein gegen ſolche An⸗ 
träge, die nähere Widerlegung der nächſten Seſſion 
vorbehaltend; übrigens deutete er an, daß die Ankün⸗ 
digung nichts als ein Wahl⸗Manöver Lord G. Ben⸗ 
tincks ſei, um die Stimmen der Eigenthümer von Plans 
tagen für ſich zu gewinnen. Bald darauf, als Lord 
Palmerſton, in Folge einer Interpellation des Herrn 
Hume, über die Expedition nach Canton das Wort 
genommen hatte, wurden die Mitglieder zur Anhörung 
der Thronrede ins Oberhaus entboten. (H. B.⸗H.) 


Frankreich. 
* Paris, 24. Juli. Heutiger Cours 3 proz. 
770, ö proz. 118%, 5, Nordbahn 566 Y,. Die Courſe 
find alſo wieder gedrückt, und dies iſt wohl lediglich 
durch die geſtrige Verhandlung der Deputirtenkam⸗ 
mer herbeigeführt worden. Wie bereits erwähnt, war 
die Anleihe von 350 Mill. an der Tagesordnung. Die 
Kammer will mit ihren Arbeiten zu Ende, daher war 
ei; Verhandlung nur kurz. Einige Deputirte wollten 

800 der Anleihe etwas abhandeln, oder die Geſinnung 
des Miniſters über den Zeitpunkt der Anleihe ermitteln, 

ME war Alles vergebens, aus einer Rede art des 
iniſters Dumon kann man nur ungefähr ſchließen, 
daß noch in dieſem Jahre 100 Mill. flüſſig gemacht 
36098 ſollen. Die ganze Anleihe wurde ſehr bald mit 
ö 15 11 0 8 alſo, mit . 

rhei ligt, indeß iſt au erzeu 

ber ene rat Te Leer ee feier et von 
nug ausgeſprochen worden. Nach der Anleihe kam 
das Budget der Einnahme an die Reihe, das heute 
ebenfalls mit großer Stimmenmehrheit, 235 gegen 14 
angenommen wurde, und damit iſt man jetzt am Ende 
der Seffion, denn die Deputirten fehnen ſich nach 
Hauſe. Obwohl heute noch vor dem Schluß der Sitzung 
der Bericht über das Unterrichtsgeſetz vorgelegt ward, 
ſo wurden doch für den Sonntag nur Petitionen auf 
die Tagesordnung geſtellt; man möchte nichts Neues 
mehr beginnen. — Der Pairshof hat geſtern noch 
in Sachen des Hrn. Pellapra ſein Urtheil gefällt, 
einde genau ſo wie gegen Gubieres: Verlust der 
ſt gerlichen Rechte und 10,000 Fr. Strafe nebft Ko⸗ 
Kam Mit Hrn. Teſte ſoll es ſehr ſchlecht ſtehen. Der 

glückliche hat ſich ſein Urtheil zu Gemüthe gezogen, 
und iſt in der That auch ſehr zu beklagen. Die Familien⸗ 
verhältniſſe, in denen er lebte, ſcheinen ſehr ungünſtig gewe⸗ 
en zu ſein, daß es ſein eigener Sohn war, der ihm 

e Piſtolen gereicht, um ſich aus der Welt zu ſchaf⸗ 
en, kann nicht mehr bezweifelt werden, und eben fo 
iſt es ein harter Umſtand, daß die Frau des Verur⸗ 
tele auf Gütertrennung geklagt hat. Geſtern 
Kopf dan ihm Blutegel, heute hat er Eis auf den 
N on a er fortwährend 5 a 1 10 
N ü altern Mittag war vor dem Juſtizpallaſt ein 
nt uf, il das Volk meinte, der verurtheilte Mi: 
That wurden 1 den Pranger geſtellt werden. In der 
geſtellt, und da bie age Spitzbuben und Gauner aus⸗ 
8 KA rin e Verurtheilten des Pairshofs nicht 
die Munizipal HR dab es einen ſolchen Lärm, daß 
fen a ander e Polizei einſchreiten, den Hau⸗ 
Mußte, Men 5 en Au die Rädelsführer verhaften 
in einem Kaffechauſe herbei, auf führte ein Selbſtmord 


x n irten⸗ 
ammer machte heute das Gerücht, d . 


une wegen feiner Rede bei dem i 
Bene Ta e. 
10 Madrid reichen die Nachrichten bis zum 19 
e Königin Iſabella hatte bei ihrer Abreiſe 9 45 der 
ranjg befohlen, daß ohne ihre Einwilligung ihr Ge⸗ 
Dior 15 Schloß nicht beziehen ſolle; dagegen hatte 
a . Zimmer bereit ſetzen laſſen und erklärt, er 
5 s zütehen. Es ſchien auch Alles dazu in Ord⸗ 
ale ie Ehrenwachen waren fogar bereits aufgezogen, 
plötzlich der General⸗ Kapitän von Madrid erſchien 
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[4 
und Kraft eines Miniſterial⸗Befehls die Pforten und 
Thüren verſchließen ließ. f 

Belgien. f 
S Brüſſel, 24. Juli. Die liberale Partei, welche, 
wenn ſie feſt zuſammenhielt, jedenfalls im Stande wäre, 
der katholiſchen die Spitze zu bieten und unterſtützt 
durch die Sympathien eines großen Theiles des Landes 
ſich die Herrſchaft für die nächſte Zukunft mit glückli⸗ 
chem Erfolge zu ſichern, untergräbt durch die Zwiſtig⸗ 
keiten, welche ſie unter ſich ſelbſt erregt und mit einer 
jedenfalls unpolitiſchen Hartnäckigkeit nährt und erwei⸗ 
tert, den Boden, auf welchem ſie ſteht, und bereitet auf 
dieſe Weiſe ihren Gegnern ſchon jetzt Vortheile, welche 
dieſe, wenn mit Ersffnung der Kammern der Kampf 
beginnt, ſicher zu benutzen wiſſen werden. Kaum iſt 
es mit Mühe gelungen eine Verſtändigung der Alt⸗ 
Liberalen und Jung⸗Liberalen zu Stande zu bringen, 
fo droht ſchon wieder dieſes Band der Eintracht ſich 
aufzulöſen, indem die Spaltung der beiden Geſellſchaf⸗ 
ten, „die Aſſociation“ und „die Alliance,“ welche bei⸗ 
den Parteien als Centralpunkt dienten, gegenwärtig als 
eine bereits vollendete Thatſache zu betrachten iſt. Dies⸗ 
mal muß man die Schuld hiervon der radikalen Par⸗ 
tei zuſchreiben, welche allerdings am thatkräftigſten und 
am entſchiedenſten auftretend, dennoch ſich über die ger 
mäßigten Liberalen eine über die Schranken der Pari⸗ 
tät hinausgehende Herrſchaft anmaßt und von denſel⸗ 
ben ein unbedingtes Eingehen auf ihre Anſichten und 
eine unbedingte Unterwerfung bezüglich der Befolgung 
der politiſchen Tendenzen verlangt. Die Alt- Liberalen 
haben lange nachgegeben und boten bereitwillig die 


Hand zu der gewünſchten Vereinigung der „Aſſociation“ 


und der „Alliance“ zu einer Geſellſchaft, ſtellten aber 
dabei mehrere Bedingungen, die ſich hauptſächlich in 
den drei Punkten konzentrirten: bei künftigen Zulaſ⸗ 
fungen zu den Verſammlungen ſtatt des Zten, nur den 
löten Theil von Nichtwählern zu geſtatten, alle Frem⸗ 
den von denſelben auszuſchließen und Gegenſtände, 
welche ſich nicht auf der Tagesordnung befänden, in 
Zukunft nicht mehr ohne eine vorherige Zuſammenbe⸗ 
rufung zu diskutiren. Die Radikalen ſagten hierzu 
nein und ſo iſt die Vereinigung nicht allein nicht zu 
Stande gekommen, ſondern man ſpricht auch davon, 
daß die hervorragendſten Führer der Alt-Liberalen, wie 
ein Rogier, Verhaegen, de Brouckere u. A. ſich gänzlich 
aus der Aſſociation zurückziehen wollen. Es wäre dies 
ſehr zu bedauern, denn offenbar hat Belgien bezüglich 
ſeiner kommerziellen und geſellſchaftlichen Zuſtände von 
den „Liberalen“ mehr zu erwarten, als von den „Ka⸗ 
tholiſchen,“ deren Sonderintereſſen nach ſo mancher und 
namentlich auch nach der intellektuellen Seite hin einer 
freien Entwickelung hemmend entgegen treten. Den⸗ 
noch wird gewiß die diesjährige Kammerſitzung eine in 


vielfacher Beziehung intereſſante und bewegte ſein, hier⸗ 


für ſpricht ſchon das Benehmen der jetzt verſammelten 
Provinzialſtände, von denen nach den verſchiedenſten 


Seiten hin wichtige Beſchlüſſe gefaßt worden ſind, die 


natürlich in der Kammer von neuem zur Sprache kom⸗ 
men werden, da fie meiſtentheils erſt dort definitiv ent: 
ſchieden werden können. Erleichterung der kommerziel⸗ 
len Noth bezüglich des Ueberfluſſes der Produktion im 
Vergleich zu den vorhandenen Abſatzwegen, Bekäm⸗ 
pfung des immer mehr um ſich greifenden Pauperis⸗ 
mus und Reform des Schulweſens unter der Leitung 
der weltlichen Behörden, dies ſind die Hauptgegenſtände, 
mit denen man ſich beſchäftigt und auf deren Löſung 
die liberale Partei mit Entſchiedenheit dringt. Ein 
neues Miniſterium wird daher auch nicht unerhebliche 


Verpflichtungen übernehmen, zu deren Erfüllung es un⸗ 


bedingt eine ſtarke feſtgegliederte Partei bedarf; den 
Katholiſchen kann man den Vorwurf nicht machen, daß 
ſie ihre Reihen lockern, und es wäre daher den Libe⸗ 
ralen zu rathen, ſich an ihren Gegnern ein Beiſpiel 
zu nehmen und jeden Zank und Streit unter ſich mög⸗ 
lichſt zu vermeiden und hierzu liegt ihnen die von der 
Nation ſelbſt erwählte Deviſe: „union fait la force!“ 
ſehr nahe. 5 kr 
Schweiz. 

Beru, 22. Juli. Ein komiſcher Vorfall giebt in 
dieſem Augenblick den Stoff zum Tagesgeſpraͤche des 
Publikums. Herr Buchhändler Jenni Sohn, Redak⸗ 
teur des hier erſcheinenden Guckkaſtens, und letzthin in 
den großen Rath des Kantons Bern gewählt, hatte 
ſeinem Dachshunde eine Anzahl ſelbſtfabrizirter Ordens⸗ 
kreuze um den Hals gehängt und das Thier fo in der 
Stadt herumlaufen laſſen. Dieſer freilich etwas ori⸗ 
ginelle Witz ſchien uns auf eine gewiſſe ſchweizeriſche, 
mit fremden Orden bedeckte, und bis dahin hochgeſtellte 
aber ſeit dem Beginn der Tagſatzung beſeitigte Perſön⸗ 
lichkeit gemünzt geweſen zu ſein. Se. Excellenz, der 
franzöſiſche Botſchafter, ſcheint jedoch in dieſem Vor⸗ 
falle eine Verhöhnung des Ordens der Ehrenlegion er⸗ 
blickt zu haben, denn er adreſſirte flugs eine Note an 
die hieſige Regierung, Genugthuung und namentlich 
Beſtrafung des Herrn Jenni, und ein Einſchreiten des 
geſetzgebenden Körpers, deſſen Mitglied Herr Jenni ſei, 
gegen denſelben verlangend. Der Regierungsrath hat 
nun dem Herrn Repräſentanten Frankreichs geantwor⸗ 
tet, daß er in dem gerügten Vorfalle eine Verhöhnung 
des Ordens der Ehrenlegion keineswegs erblicken könne: 


— 


daß übrigens ein Einſchreiten gegen den Beklagten von 
Seite des großen Rathes nicht thunlich ſei, indem die 
Gültigkeit der Wahl des Herrn Jenni in den großen 
Rath noch angefochten werde, und derſelbe während je⸗ 
nes Vorfalles noch nicht Mitglied dieſer hohen Behörde 
geweſen ſei. Uebrigens ſei dem Herrn Geſandten kei⸗ 
neswegs verwehrt, ſich für eine ihm widerfahrene Be⸗ 
leidigung an die Civilgerichte zu wenden. Ueber den 
Vorfall an und für ſich wollen wir hier kein Urtheil 
ausſprechen: aber auffallend iſt es doch, wie die arme 
Schweiz bei jeder Gelegenheit und für jede misere 


mit franzöſiſchen Noten und Drohbriefen beſchoſſen 
ird 


wird. G. .) 


Italien. 


Die A. A. Ztg. ſchreibt aus Rom vom 16, Juli 
über das bereits erwähnte angebliche Complott der re⸗ 
trograden Partei: „Nachmittags zwiſchen 5 und 6 
Uhr wurden plotzlich die Namen derer an den Straßen⸗ 
Ecken angeſchlagen, welche das Volk als Theilhaber je: 
nes Complotts aufgezeichnet hatte. Sie figuriren in 
dieſer Liſte als die Acteurs eines politiſchen Trauer⸗ 
ſpiels, welches Cardinal Lambruschini und Nardoni 
aufzuführen unternommen hätten. Dieſer illegalen Hand⸗ 
lung konnten natürlich die Polizeiſoldaten nicht ruhig 
zuſehen. Sie machten wiederholte Verſuche, dieſe von 
gemeiner Hand aufgeſetzten Placate abzureißen, was je⸗ 


doch bald eine lebhafte Widerſetzlichkeit des Volks zur 


Folge hatte. Es drohte zu Thätlichkeiten zu kommen, 
der Haufe gab indeß den Vorſtellungen der Gemäßig⸗ 
ten nach. Gleichzeitig begann die Verfolgung der in 
Haß genommenen Perſonen, und es mögen wohl noch 
andere nicht zur allgemeinen Kenntniß gekommene That⸗ 
ſachen die urplötzliche Armirung der Civica, die fi Na⸗ 
tionalgarde zu nennen liebt, veranlaßt haben. Geſtern 
Abend zogen bereits zahlreiche Bürger mit Gewehr und 
Patrontaſche bewaffnet auf Wache. Sämmtliche Trup⸗ 
pen ſind dagegen in die Kaſernen, Wachtpoſten und 
Brigaden conſignirt worden. Unterdeſſen hatten ſich eis 
nige der hieſigen Fürſten, darunter Piombino, zu Sr. 
Heiligkeit begeben und von der ſtatthabenden Aufre⸗ 
gung der Gemüther Bericht erſtattet. Es wird verſi⸗ 
chert, daß der Governatore, Monſ. Graſſelini, den 
Papſt über die verdrießlichen Auftritte der Kutſcherre⸗ 
volulion u. dgl. in voller Unkunde gelaſſen, daß er ihn 
im Gegentheil der vollſten Ruhe der Stadt vei 

habe. Der Bericht der erwähnten Deputation auf 
Se. Heiligkeit einen tiefen und bewegenden Eindruck 
gemacht haben. Faſt gleichzeitig mit dem Aufgebot der 


Bürgergarde traf nun Cardinal Ferretti von Peſaro 


hier ein. Am Thore entließ er die militäriſche Bedek⸗ 
kung, die ihn bis dahin begleitet hatte. Jetzt wurde er 


mit Jubel von der herbeiſtrömenden Menge junger 


Leute empfangen, welche ihm die Pferde ausſpannen 


wollten, was er nicht zugab. Sie begleiteten ihn je⸗ 
doch mit rauſchendem Beifallruf bis zum päpſtlichen 
Palaſt des Quirinals.“ f 

Nom, 17. Juli. Monſignore Graſſelini ift feiner 
Stelle als Governatore entſetzt worden, und als Pro: 
Governatore zeichnet einſtweilen der Advokat Morandi. 
Eben ſo ſind die Polizeiagenten, welche bis dahin vor⸗ 


zugsweiſe ihr Weſen getrieben haben, von ihren Poſten + 


entfernt worden. Cardinal Ferretti übernimmt heute 
das Staatsſecretariat und hat daſſelbe vorher von ei⸗ 
nigen der verhaßteſten Subjecte reinigen laſſen. Be⸗ 
ſondern Beifall hat die Entfernung des Oberſten 

manti gefunden, welcher in der Revolution von 1831 
ſtark compromittirt, nach der Amneſtie hierher zurück⸗ 


gekehrt und als ein erfahrner und geſchickter Soldat 


mit dem Poſten des höchſten Vertrauens beehrt wor⸗ 
den war. Er ſcheint ſich deſſelben wenig würdig er⸗ 
wieſen zu haben. (A. A. 3.) 
$$ Nom, 18. Juli. Die Kriſis der Parteiwut 
iſt ſeit vorgeſtern, dem Jahrestage der Amneſtie, nu 
in der Zeit für uns vorüber, aber in ihren unſichtba⸗ 
ren Wirkungen arbeitet ſie fort. Niemand wagt mehr 
zu glauben, daß eine ſo wilde Alteration zwiſchen den 
Anhängern des alten und denen des neuen Regiments 
kein Ende nehmen werde mit Schrecken. Die letztere 
verleumdet die erſtere bei dem Volke auf alle Weiſe 
und unbekümmert um die zu ihrem Zwecke führenden 
Mittel. Dies geſchieht, zumal jetzt, in Maueranſchlä⸗ 
gen des radikalſten Inhalts. — Die Verſchworenen, 
welche ſich während der auf vorgeſtern angeſetzt gewe⸗ 
ſenen, nun aber in Folge einer von faſt allen hier be⸗ 


glaubigten fremden Diplomaten an Se. Heiligkeit ger 


richteten Note ins Unbeſtimmte hinaus derſchobenen 
Amneſtiefeier in Piazza del Popolo auf das verſam⸗ 


melte Volk ftürzen wollten, find faſt alle entflohen, 


doch ein großer Theil von ihnen mit ſeinem Anhange 
verhaftet. Als der Papſt Kunde von dem tollen, an 
Pariſer Scenen der Art erinnernden Unternehmen er⸗ 
hielt, ſoll er in leidenſchaftlicher Bewegung mit ſtarken 
Schritten lange Zeit im Zimmer auf⸗ und abgegangen 
fein und einem Kardinal geſagt haben: Sie ſollten 
nicht 24 Stunden mehr leben, jene Rädelsführer, wäre 
ihre Schuld auf dem Wege Rechtens dargethan. — 
Seit geſtern iſt die Abdankung des Kardinal⸗Staats⸗ 


Sekretärs Gizzi ein offizielles Faktum; der Vetter des 


Papſtes, Kard. Gabriele Ferretti, bisher Legat der Provinzen 


* 


. 


nicht erfolgen! Bis jetzt iſt die Hälfte der Fundamente 


4 


15 


bendige der Diktion dem Weſten und die glühende 


— * 


Nhe und Urbino, iſt bekanntlich an ſeine Stelle getreten. 
— Aus Livorno traf hier der dort amtlich fungirende 
Canonicus Pirro Tauſch ein, Sr. Heiligkeit einen Re⸗ 
formplan für die wiſſenſchaftliche Erziehung des katho⸗ 
liſchen Clerus und für eine durchgreifende Verbeſſerung 
der finanziellen Administration feiner Güter vorzulegen. 
Der Papſt empfing dieſen in Italien wie im Auslande 
rühmlich bekannten Geiſtlichen in einer Privat⸗Audienz 
und bezeugte ihm die vollkommenſte Zufriedenheit mit 
ſeinen Vorſchlägen. Ob ſie in dieſer politiſchen Gäh⸗ 
rung zur Ausführung kommen werden, iſt für den 
Augenblick wenigſtens zweifelhaft. 
Die „Gazzetta di Firenze“ macht nachſtehendes vom 
14. d. M. datirtes großherzogliches Motuproprio be⸗ 
kannt: „In Betracht, daß die zur Errichtung einer 
Eiſenbahn von Livorno nach der römiſchen 
Grenze des Chiarone entſtandene anonyme Geſell⸗ 
ſchaft, in Folge des hierauf ergangenen Antrages von 
Seite von zwei Dritteln der Aktien⸗Inhaber und der 
ſofort geſchehenen Depofitirung der Promeſſen, bei den 
nun geänderten Verhältniſſen des Handels = Verkehrs, 
für den regelmäßigen und beruhigenden Gang und zum 
gedeihlichen Erfolge des Unternehmens keine wünſchens⸗ 
werthen Bürgſchaften bieten, haben Wir, nach Ver⸗ 
nehmung Unſeres Staatsraths beſchloſſen und beſchlie⸗ 
Ben wie folgt: 1) Wird die unterm 19. Juli 1846 
hierzu ertheilte Conceſſion zurückgenommen; 2) wird 
die benannte anonpme Geſellſchaft von nun an für 
aufgelöſt erklärt; 3) werden die Beſitzer der e 
chenden Aktien⸗Promeſſen, fo. wie die übrigen daran 
Betheiligten angewieſen, zur Erwirkung der hierauf be⸗ 
züglichen Liquidationen im Rechtswege einzuſchreiten.“ 


Alexandria, 9. Juli. Die öſterreichiſchen Inge⸗ 
nieurs, welche die Küſte von Aegypten unterſucht hatten, 
um die Stelle auszumitteln, wo der zu erbauende Ka⸗ 

nal ausmünden ſoll, ſind zurückgekehrt und am 7. nach 
Trieſt abgereiſt. Der Vicekönig hatte ſie noch auf das 
zuvorkommenſte empfangen und die Zuſicherung wieder⸗ 
holt, daß er, ſobald England, Frankreich und Seſterreich 
tückſichtlich des Kanals vollkommen einverſtanden fein) 
werden — es ſcheint, daß Se. Hoheit an dieſes Ein⸗ 
verſtändniß nicht glaubt — bereit ſei, Hand ans Werk 
zu legen; ob er dieſe gute Geſinnung in Wirklichkeit 
"br kann uns nur die Zeit lehren, auf jeden Fall 
muß, bevor am Kanal gearbeitet werden kann, der 
Nildamm beendigt ſein; hiezu ſind noch drei Jahre er⸗ 
forderlich und bis dahin, welche Veränderungen können 


gelegt, und nun, da der Nil im Steigen iſt, müſſen 
die Hauptarbeiten eingeſtellt werden; es wurden in Eu⸗ 
ropa neue Dampfmaſchinen beſtellt, um künftiges Früh⸗ 
jahr mit erneuerter Thätigkeit den Bau fortzuſetzen. 


3.) 


+ + 


10 Lokales und Provinzielles. 
— —ʃ 


Breslau, 28. Juli. (Blätter im Winde, 
von Max Waldau.) Kräftig und offen, das Herz 
auf der Zunge, derb bis zur Rauhheit auf der einen 
Seite und träumeriſch gemüthlich auf der andern, das 
iſt der Hauptcharakter des Schleſiers. Wir finden. ihn 
trotz der unverhehlten Vorliebe für den Garten Deutſch⸗ 
lands, für die ſchöne Pfalz, bei dem Verfaſſer in jedem 
ſeiner Gedichte wieder. Mag er auch das ſprühend Le⸗ 


Pracht ſeiner Bilder dem Süden verdanken, wir ver⸗ 
geſſen über dem Ausputz, über dem Kleide den Kern 
nicht: — und da iſt allerweg gut Schleſien! — Wir 
wiſſen recht gut, daß dieſe Zeit mit ihrem dämoniſchen 
Aufwande von Thätigkeit nicht geeignet iſt, unſeren 

lick durch Liebe und Haß auf dem Papiere von dem 

heater des Lebens abzuziehen, oder ihn lange über die 
Blätter eines einzelnen Herzens hinirren zu laſſen. 
Wir wiſſen es, — um ſo klarer tritt alſo auch die 
Aufgabe des Poeten hervor. Ein Kind der Zeit, kann 
er von ihr nicht unberührt bleiben, aber wenn echter 
poetiſcher Beruf in ihm iſt, wird er nicht ein bloßer 
Zeitdichter, ſondern ein Dichter der Zeit fein. — Max 
Waldau hat ſeine Aufgabe mit ſicherm Takte ergriffen 
und ſie eben ſo ſicher auszuführen gewußt. — Lenau, 
mit dem wir ihn am liebſten vergleichen mögen, iſt der 
Sänger des Menſchen, der Sänger menſchlichen Weh's, 
Alles zerſchmilzt bei ihm zu elegiſcher Klage, aber der 
Menſch haftet auch an ihm, eine Auferſtehung bleibt 
ihm in duftiger Ferne. — Das Elend der Menſchen, 
ſeine Knechtung durch Fantome und abgebrauchte Ideen, 
der lähmende Einfluß ſozialer Mißbräuche iſt auch der 
Vorwurf des Verfaſſers; aber ſtreng abgegrenzt, nicht 
mehr in jener wehmüthig nebelhaften Unbeſtimmtheit. 
Der Klage iſt hier kaum ein Wort gegönnt, ſie iſt nur 
die Wurzel, aus der ſich der Baum der That friſch 
und grün entwickeln ſoll, ſie zieht nur wie eine Gei⸗ 
ſtermähnung, wie ein leiſer Mollakkord über die Saiten. 
In dem Verfaſſer iſt das Bewußtſein eines Oſtermor⸗ 
gens aufgegangen, er läßt ſich von der Schönheit die⸗ 
fer Idee hinreißen und wirft in leiden ſchaftlichem Jubel 
ſogar die Hoffnung wie einen Vorhang, der das Aller⸗ 

a N & 


rein, wie fie u ie 
ein Vorurtheil gegen alles Tendenziöſe haben, ‚felbit |. 


ker die gebührende Anerkennung nicht verſagt, ſo hat 


Gartenkonzert dürften 2 Ggr. bei uns wohl das 


— 1960 — 

. NE 
beiligfte birgt, bei Seite. — Uebetall aber, auch i 
höchſten Aufregung, macht ſich nur die mächtige 
zum Menſchen geltend. Die Faſſung der Gedichte ift 
durchweg edel und gehalten, die Form melodiſch und 
fie uns ſelten vorgekommen. Diejenigen, die 


wenn es weder republikaniſch noch kommuniſtiſch iſt, 
werden ihre Rechnung doch an den reizenden „Sonetten“ 
eben ſo wie an den zierlichen „Akkorden“ finden. — 
Unangenehm hat uns dagegen unter dieſen ſorgfältig 
gearbeiteten und runden Stücken die lange und faſt 
langweilige Blutballade „Ultona“ berührt. Hier iſt der 
Verfaſſer ſich ſelbſt untreu geworden. Eben ſo wenig 
lobenswürdig iſt die Nonchalance, mit der er wiederholt 
Bilder in einander malt, und es dem Leſer überläßt, 
aus dieſem „keckverwirrten“ Konglomerate klug zu wer⸗ 
den. Unvortheilhaft zeichnen ſich dadurch beſonders die 
Oktaven, die überhaupt der ſchwächſte Theil des Buches 
ſind, aus. Weg mit dieſem Ueberwüchſigen, das Win⸗ 


zermeſſer in die Hand und die Kreuztriebe verſchnitten, 


auch das „Zuviel“ iſt ein Mangel, wenn auch ein ge⸗ 
ringerer als Armuth. Es iſt ein Fehler, den wir nicht 
rechtfertigen, aber verzeihen wollen für die vielen Schön⸗ 
heiten, die dies elegante, nett ausgeſtattete Buch in ſich 
trägt. — Wir können deshalb mit gutem Gewiſſen 
ſagen: wenn Kraft der Geſinnung, Tiefe des Gedan⸗ 


kens, Pracht der Phantaſie, Fülle und Friſche der Bil⸗ 


der, eine melo diſche Sprache, Eleganz der Form die 
Kennzeichen eines Dichters ſind, ſo haben wir ſeit lange 
wieder einen, und Schleſien darf ſich freuen, ihn dem 
Geſammtvaterlande bieten zu dürfen. Mag die 
Heimath des Dichters auch die Heimath ſeiner Gedichte 
werden. . f „ Spl. | 


* Hirſchberg, 26. Juli. In Warmbrunn 
ging es geſtern recht munter und lebendig her. Wäh⸗ 
rend im „Kurſaale“ von Seiten des Elgerſchen Muſik⸗ 
Chors das gewöhnliche Sonntags⸗Konzert abgehalten 
wurde, fand im „Schönfeldſchen Geſellſchaftsgarten!“ 
gleichzeitig ein Trompeten⸗Konzert, aufgeführt durch das 
Muſikchor des Iften Küraſſier-Regiments in Breslau, 
ſtatt. Beide Vergnügungsörter waren ſehr ſtark be⸗ 


beinahe 200 Nummern angewachſen, ſo daß die Liſte 
Nr. 33 nahe an 800 Kurgäſte aufweiſt, wobei dle 


Klaſſe der Freibadenden, welche circa 300 Perſonen 


zählt, nicht mit in Anſchlag gebracht iſt. Die Zahl der 
durchreiſenden Fremden hatte bis zum 20ſten d. Mes. 
bereits 600 überſchritten. — Nachdem das Muſikchor 
der Küraſſiere ſich auch auf dem Pflanzberge bei Hirſch⸗ 
berg bereits zweimal hat hören laſſen, wird daſſelbe 
heute in Stonsdorf noch ein Konzert veranſtalten. 
Obgleich man den rühmlichen Leiſtungen dieſer Muſi⸗ 


das Eintrittsgeld von 5 Sgr. doch ſehr viele vom 
Beſuche der Konzerte zurückgehalten, denn für ein 


Maximum ſein. 1 . 

* Warmbrunn, im 8 Am 28. d. iſt Se. 
Excellenz der kommandirende General des Sten ee⸗ 
Corps, Hr. v. Colomb, zum Gebrauch der Badekur 
hier eingetroffen. 


& Schweidnitz, 25. Juli. Das geeignetſte Mittel, 
Theilnahme am Communalleben zu erzielen, iſt die all⸗ 
gemeine Verbreitung der Kenntniß über die Verwaltung. 
Das Hauptintereſſe nehmen natürlich immer die finan⸗ 
ziellen Verhältniſſe in Anſpruch, und wenn ſchon die 
Ueberwachung des ſtädtiſchen Aerariums ein Hauptrecht 
iſt, das die Städteordnung den Stadtverordneten, als 
Vertretern der Commune, verliehen, ſo müſſen gerade 
Veröffentlichungen über die Kämmerei⸗Verwaltung den 
Wünſchen derer ein Aequivalent bieten, die ſelbſt nicht 
zunächſt den Verhandlungen über Communalangelegen⸗ 


heiten beiwohnen. Gleichwohl hat hier in Schweidnitz 


die Erfahrung gelehrt, daß der Drang nach Belehrung 
über den Finanzetat nicht allzugroß geweſen, denn von 
den alljährlich durch den Druck veröffentlichten Berichten 
ſind ſtets nur wenig Exemplare verkauft worden, ob⸗ 
wohl der Preis nur auf 5 Sgr. angeſetzt war. So 
eben iſt der Kämmerel⸗ Bericht für das Jahr 
1846 ausgegeben worden, und wir benutzen das durch 
denſelben dargebotene Material der Art, daß wir in ei⸗ 
nigen Artikeln Communal⸗Angelegenheiten allgemeinen 
Intereſſes zur Sprache bringen wollen. Die überſicht⸗ 
liche Zuſammenſtellung verdanken wir der Thätigkeit 
unſeres Kämmerers Thamm; fie legt im Allgemeinen 
einen Beweis von der Sorgfalt ab, mit der ſeitens des 
Magiſtrats die ganze ſtädtiſche Verwaltung gehandhabt 
wird. Das Kollegium des Magiſtrats beſteht aus 12 
Mitgliedern, von denen nur 4 beſoldet find, Gehalts 
Zulagen, wie ſie in der Hauptſtadt der Provinz nach 
zeitgemäßen Rückſichten den Magiſtratualen zu Theil 
geworden, ſind hier nicht gewährt worden; im Gegen⸗ 
theil hat die haushälteriſche Sparſamkeit die Gehälter 
ſeit Einführung der Städteordnung erniedrigt. Im 
Jahre 1809, wo die neue Ordnung hier ins Leben 
trat, bezog der Bürgermeiſter, zu deſſen Reſſort da⸗ 


mals noch nicht die Polizeiverwaltung gehörte, 1200 


- 


Abc des, Sende das jährliche Gehalt von 1000, 


Kämmereibeamten 1204, die Regiſtratur⸗ und Kanzlei⸗ 
Beamten 1203, die Beamten der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung 300, die übrigen ſtädtiſchen Beamteten 
1293 Rthl. 2 Sgr., die Unterbedienten des Rathhau⸗ 
ſes 344 Rthl. 10 Sgr., der Nachtwächtermeiſter und 
die 12 Nachtwächter 840 Rthl.; an Penſionen für 
emeritirte Beamte wurden 1454 Rthl. 5 Sgr. 8 Pf. 
gezahlt. 


Glatz, 27. Juli. (Aus der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung vom 5. Juli.) Auf den von der Verſamm⸗ 
lung bereits am 27. Mai d. J. formirten, auf die 
etwanigen Getreidevorräthe gerichteten Expropriations⸗ 
Antrag ($ 7. Tit. 11. P. I. A. L.⸗R.) theilt der Mas 
giſtrat ein Reſcript der königl. Regierung mit, wonach 
dieſelbe die Anwendung der landrechtlichen Beſtimmun⸗ 
gen ablehnt, weil, der Theuerung ungeachtet, ein wirk⸗ 


li treidema i ſommen werden kö 
ſucht. Im Laufe von 8 Tagen iſt die Badeliſte um e e ee 11 ring, 


dieſer aber nur die Anwendung der landrechtlichen Be⸗ 
ſtimmungen rechtfertigen würde. (Volksbl.) 


Gleiwitz, 26. Juli. Zufolge der Veranlaſſung, 
daß bei dem vorjährigen Königſchießen Herr Batafllons⸗ 
Atzt Rath für Se. Maſeſtät den König, unſern aller⸗ 
gnädigſten Landesvater, den beſten Schuß gethan, ward 
der geſtrige Tag für die Stadt Gleiwitz durch die feier⸗ 
liche Uebergabe einer von Sr. Majeſtät der hieſigen 
Schützengilde huldreichſt verehrten Schützenfahne ein 
hoher Freudentag. Schon von Mittag an zeigte eine 
freudige Bewegung des Volkes auf den Plätzen und 
Straßen der Stadt den frohen Antheil aller Stände 
an dieſem für unſere Schützengilde ſo ehrenvollen Er⸗ 
eigniſſe. — Um vier Uhr verſammelten ſich die Schllz⸗ 
zen, von denen der jüngere Theil ſeit Kurzem zu einer 
recht anſprechend uniformirten Kompagnie zuſammenge⸗ 
tieten iſt, auf dem Rathhauſe, und mit ihnen als Ch 
rengäſte die hieſigen Militär⸗ und Eivil⸗Behörden. Der 
diesjährige Schützenkönig, der Schieferdeckermelſter Herr 
Schiller, ſo wie der Schneidermeiſter Herr Stalins 
als erſter und Herr Kaplan Preßfreund als zweiter 
Marſchall, wurden mit den reſp. Inſignien dekorirt, 
und hierauf in feierlichem Zuge die diesjährige König⸗ 
ſcheibe in die Wohnung des Schültzenkönigs gebracht. 
Von da begab ſich der lange Zug nach dem, hiefigen 
Bahnhofe zur Empfangnahme des königlichen Geſchen⸗ 
kes. — Hier, vom freundlichen Sonnenlichte umfteahlt, 
entfaltete der eigens zu dieſem Zwecke aus Oppeln ein⸗ 
getroffene Regierungschefpräſident, Herr Graf v. Pück⸗ 
ler, das ſchöne, mit dem preußiſchen Adler auf der eis 
nen und dem Gleiwitzer Stadtwappen auf der andern 
Seite prangende Panier vor der aufmarſchitten Gilde 
und der zahllos verſammelten Volksmenge. In herz⸗ 
licher, jeden Anweſenden ergreifenden Anrede wies der 
Herr Regierungschefpräſident guf die hohe Bedeutung 
des Geſchenkes, zugleich als eines königlichen Andenkens 
an die vorjährige Anweſenheit Sr. Majeftit des Kö⸗ 
nigs in unſerer Stadt, hin, um welches ſich die Bılm 
gerſchützen ſtets in unwandelbarer Liebe und Treue 
das hohe Königshaus ſcharen werden, und übergab 
indem die Schützengilde dem königlichen Geber, unſerm 
theuern Landesvater, ein dreimaliges Lebehoch wach 
in welches die zahlreichen Anweſenden enthuſiaſtiſch en“ 
ftimmten, nunmehr die Fahne dem Hauptmann d 
Schützengilde, Magazin⸗Afſiſtenten Herrn Heidelmaher, 
welcher in tiefgefühlten Worten den Dank im Namen 
der hochbeglückten Schützengilde darbrachte. Der Zu 
ſetzte ſich nunmehr, zum erſten Male unter Vort 
gung des neuen herrlichen Zeichens königlicher H 
und Gnade, in Marſch, und kehrte zur Stadt zur 
um daſſelbe im Seſſionsſaale des Magiſtrats zu dee 
niren. — Ein im Birawerſchen Saale veranftaltel® 
Souper vereinigte nochmals um 7 Uhr die Schütz 
und ihre Gäſte. Verherrlicht wurde daſſelbe durch die 

(Fortfegung in der Beilage.) 
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zu Ne 174 der Breslauer Zeitun 


Donnerstag de 29. Juli 1847. 


Cortſetzung.) : 
Gegenwart des Herrn Regierungschefpräſidenten und 
die Stimmung der Geſellſchaft zum Enthusiasmus er⸗ 
hoben durch die begeiſternde Anſprache des hohen Re⸗ 
gierungsvorſtandes, mit welcher derſelbe den Toaſt auf 
das Wohl der Stadt Gleiwitz ausbrachte, nachdem zu⸗ 
vor Herr Bürgermeiſter Nerke den patriotiſchen Gefüh⸗ 
len der Verſammelten vor einem dreimaligen Lebehech 
für Se. Majeſtät, unſerm allverehrten Landesvater, 
Worte gegeben hatte. Der königliche Landrath, Herr 
Graf von Strachwitz, deſſen Verdienſt um den Kreis 
und unſere Kommune ſich auch in dieſem Nothjahre 
aufs Neue bewährt hat, brachte einen Toaſt aus auf 
das Wohl und Gedeihen der Schützengilde. Einige 
auf die Feier Bezug habende Lieder erhöhten den Froh⸗ 
ſinn der Verſammlung. (Oberſchl. W.) 


* Gleiwitz, 25. Juli. Wir hatten heute einen 
Extrazug von hier nach dem drei Meilen entfernten 
Schlawentziz. Der Zug war Seitens der Direktion 
auf das Maximum von 80 Perſonen und zu dem 
höchſt ſoliden Preiſe von 12 Sgr. pro Perſon für die 
Hin⸗ und Rückfahrt bewilligt. Begünſtigt vom Wer⸗ 
ter und mit ſchön bekränzter Maſchine ging der Zug, 
bei welchem ſich recht zahlreich Damen betheiligt, des 
Morgens bald nach 10 Uhr hier ab und erreichte nach 

kaum dreiviertelſtündiger Fahrt das Reiſeziel. Sowohl 
die recht hübſchen Baulichkeiten der an der Bahn 
ſelbſt liegenden Reſtauration als auch die dazu gehöri⸗ 
gen, in einem Halbbogen angelegten, Kolonnaden aus 
mit Fichtenrinde bekleideten Stämmen, und die ebenſo 
mit Fichtenrinde bekleidete Kegelbahn gewähren einen 
eigenthümlichen und recht zufriedenſtellenden Anblick. 
Nach kurzem Aufenthalt ſetzte ſich die Geſellſchaft, welche 
durch den Zufluß von Gäſten aus Ujeſt, Koſel und ſo⸗ 
gar aus Ratibor bis auf 300 Perſonen angewachſen 
war, zum Beſuche des Parks und des Ziergartens zu 
Schlawentzitz ſelbſt in Bewegung. Allgemein überraſcht 
war man, durch die freundliche Güte Sr. Durchlaucht 
des Fürſten Hohenlohe, als Beſitzer, auch noch die in⸗ 
neren Räumlichkeiten des Schloſſes zur Anſicht freige⸗ 
geben und geöffnet zu finden, Hier bot ſich allerdings 
dem Auge ein ungewohnter Anblick; ſolche Einrichtung 
iſt freilich eine fürſtliche; die Gemälde-Sammlung fol 
einen großen Werth haben. Die Gartenanlagen bieten 
hier eben ſo das Möglichſte, und wohl Niemand dürfte 
dieſen reizenden Aufenthalt unbefriedigt verlaſſen haben. 
Nach gemeinſchaftlichem Mittagsmahle trat ſodann die 
Geſellſchaft ihren Rückweg nach der an der Bahn lie⸗ 
genden Reſtauratien an. Hier bot ſich wieder eine neue 
Ueberraſchung, ein ungewohnter Genuß. Mitten im 
dunkeln Walde, überſchattet von hohen Bäumen, ge⸗ 
wahrte man eine improviſirte Bühne; nicht auf Bret⸗ 
tern, ſondern auf ſchönem grünen Raſen wurden von 
einem in hieſiger Gegend bekannten und immer gern 
geſehenen Schaufpieler = Trio „die wandernden Ko: 
möͤdianten,“ „die zuſammengeſtoppelte Komödie,“ ko⸗ 
miſche Scene von Neſtroy und noch neun verſchiedene 
Scenen aus „Uriel Acoſta,“ aus „Richards Wander: 
leben“ u. ſ. w. zur Aufführung gebracht. Es war 
ein buntes Leben, überall zeigte ſich die fröhlichſte Stim⸗ 
mung und bei den Herren viel angefriſchter Humor. 
Der gegen 9 uhr erfolgte Rückzug nach Gleiwiz mag 
für Viele noch zu früh erfolgt ſein. Wie man ver⸗ 
nimmt, ſollen nachfolgend von hier aus öfters Extra⸗ 
züge nach Schlawengig ſtattfinden und ſomit würde 
dann auch dem benachbarten Königshütte Gelegenheit 
geboten ſein, weniger koſtſpielig einen Tag in dieſer 
wilden Natürlichkeit, welche mit künſtleriſchen Schö⸗ 
pfungen Hand in Hand geht und wieder wechſelt, zu: 
zubringen. R. S. 


F Mlannigfaktiges. 
lte eifriger Zeſtungsleſer hat über die Thätigkeit 
in der „ Allet igen e nach den Berichten 
Tabellen gefüher men Preußiſchen Zeitung“ ſtatiſtiſche 
entnehmen: In dwrchen wir die folgenden Notizen 
Kurie der drei S den vereinigten Kurien und in der 
urie der drei Stände, d. h. die 13 Sitzungen der 
erſteren vom 12. April bis 22. Juni, und die 38 


aan genommen, in n April bis 25. 

ſprochen worden. Dieſe Summ allt ; 3 
aus dem Fürſtenſtande, 20680 85 Seen 
570 aus dem Stande der Städte und 183 aus dem 
auernſtande, 1826 Aeußerungen der beiden Mar⸗ 
ſchälle, 457 Reden der verſchiedenen Regierungsor ane 
und 610 „Stimmen.“ Der Marſchall der mi ten 
nien hat 438 Mal, der Marſchall der Diel Stände⸗ 
aber 1388 Mal geſprochen; in der Drei⸗Stände⸗Kurie 
1 5 der Landtags⸗Kommiſſar und die übrigen Ver⸗ 
5 & der Regierung 384 Mal, in der vereinigten Kurie 
al das Wort genommen. Nicht namentlich auf⸗ 


geführte Redner (Stimmen) erhoben ſich in den ange⸗ 


gebenen Sitzungen in den vereinigten Kurien 115, in 
der Kurie der Drei⸗Stände 495, wobei wir indeß be⸗ 
merken, daß unſer Statiſtiker auch die geringſte Aeuße⸗ 
rung einer „Stimme“ bei dieſer Zahl konkurriren läßt, 
und bei „mehreren Stimmen“ immer deren zwei an⸗ 
genommen hat. In den vereinigten Kurien haben außer 
den angeführten 145 Aeußerungen und reſp. Reden 
von Mitgliedern aus dem Fürſtenſtande, 367 Mal Mit⸗ 
glieder des Ritterſtandes, 233 Mal Vertreter der Städte 
und 36 Mal Vertreter von Landgemeinden geſprochen. 
Die Geſammtſumme der Aeußerungen in den vereinig⸗ 
ten Kurien beträgt ſonach mit Inbegriff der ſprechen⸗ 
den „Stimmen“ 1407. — Die Tabelle weiſt nach, 
daß in der Drei⸗Stände⸗Kurie der Ritterſtand 1691 
Mal, der Bürgerſtand 1337 Mal, der Stand der Land⸗ 
gemeinden 147 Mal, die geſammte Standſchaft ſonach 
3175 Mal das Wort genommen hat. Nach den ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen kommen von dieſer Summe auf 
die Provinz Preußen 586, auf Brandenburg 563, 
Pommern 216, Schleſien 417, Poſen 133, Sachſen 
276, Weſtfalen 281, auf die Rheinprovinz 488 Spre⸗ 
cher oder vielmehr einzelne Reden. Hauptredner aus 
der letzteren Provinz waren Hr. Hanſemann aus Aachen, 
der 181 Mal, v. Beckerath aus Krefeld, der 43 Mal, 
Meviſſen aus Dülken, der 52 Mal, von der Heydt 
aus Elberfeld, der 94 Mal, und Camphauſen aus Köln, 
der 29 Mal geſprochen hat. Von den 281 Akten der 
Thätigkeit, mit welcher die Provinz Weſtfalen aufge⸗ 
führt iſt, gebühren allein dem Deputirten der Ritter⸗ 
ſchaft, Freiherrn von Vincke aus Hagen 1603; unter 
den Preußen iſt der General-Landſchafts-Rath Herr 
v. Auerswald am häufigſten aufgetreten, namlich 128 
Mal, eben ſo oft hat Hr. Graf v. Schwerin, Mit⸗ 
glied der Pommerſchen Ritterſchaft geſprochen. Die 
größte Theilnahme an den Debatten hat ſich bei den 
Berathungen über das Beſcholtenheitsgeſetz und über 
die Abänderungen des Geſchäfts-Reglements kundgege⸗ 
ben. Die größte Zahl der aktiven Redner ergiebt die 
Sitzung vom 5. Mai in Betreff des erſteren Gegen⸗ 
ſtandes; in dieſer hat der Ritterſtand 85, der Bürger⸗ 
ſtand 67, der Stand der Landgemeinden 1 Mal, der 
Marſchall 79 Mal und die Regierung 21 Mal das 
Wort ergriffen. Unſer Tabellarius hat in den Ver⸗ 
handlungen der Kurie der Drei⸗Stände 200 „Bra⸗ 
vo's,“ 70 „Gelächter“ und „Heiterkeit“ und 125 
„Murren“ in den verſchiedenſten ne gefunden. 


B.) 


Vondon, 22. Juli. Sehr witzig ſtellt Punch in 
folgender fingirter Korreſpondenz das feige Aufgeben der 
ſo wichtigen Städtegeſundheits⸗Bill durch das Miniſte⸗ 
rium dem Beharren derſelben auf der Mancheſterbis⸗ 
thums⸗Bill gegenüber. „Mancheſter, an Lord Ruſſell. 
Mylord, die Städtegeſundheits⸗Bill iſt, wie ich gewahr 
werde, und zwar zu meinem großen Leidweſen, aufge⸗ 


geben. Ich ſoll alſo in meinem Unflath noch ferner 
bleiben. Meine engen Gäßchen, meine Kloaken, meine 


Schmutzhaufen, meine armſeligen Schoppen, Alles, was 
unreinlich und unfläthig iſt, fol mir ferner verbleiben. 
Giebt mir Ew. Lordſchaft keine Hoffnung? Können 
Sie mir keinen Troſt, keine Erleichterung in meiner 
Noth gewähren? Schreiben Sie mir ein Wort der 


Stärkung und ſeien Sie verſichert, daß ich bin in 


Schutz und Finſterniß, Ihr Mancheſter.“ — „Lord 
J. Ruſſell an Mancheſter. Theures Mancheſter. Ich 
kenne Deine Noth recht gut, kenne vollſtändig Deine 
ſchmutzige Lage, die Du gern gegen eine beſſere um⸗ 
tauſchen möchteſt. Es iſt mir daher recht erfreulich, 
Dir mitzutheilen, daß ich mir erlaube, Dir Behufs 
Deiner zukünftigen Nettigkeit und Behäbigkeit ein 
Schürzfell zu ſenden. Dein getreuer Ruſſell.“ 

NS. Bald hätte ich vergeſſen, Dir mitzutheilen, 
daß in dem Schürzfell ein Biſchof eingewickelt iſt. 


— * (peſth, im Juli.) In Siebenbürgen hat 
man eine Sammlung von 650 Briefen Kalvins und 
anderer mit ihm im Verkehr geſtandener Reformatoren 
des 16ten Jahrhunderts aufgefunden, welche auf die 
kirchlichen Bewegungen jener bewegten Zeit ganz neue 
Streiflichter fallen laſſen und ſelbſt in das politiſche 
Treiben jener Tage den überraſchendſten Einblick geſtat⸗ 
ten. Dieſe Briefſchaften ſind im Beſitz eines Nach⸗ 
kommen und Erben des bekannten Siebenbülrgers 
Albert Molnar, der im Zeitalter der Reformation 
lebte und ſich geraume Zeit in Straßburg aufgehalten 
hat, wo er mit den Hauptvertretern der neuen Mei⸗ 
nungen in den vielfachſten Berührungen ſtand und ſpä⸗ 
ter für die Ausbreitung des Proteſtantismus in Un⸗ 
garn und Siebenbürgen überaus thätig war. Die 
Herausgabe dieſes ſehr intereſſanten Fundes iſt bereits 
geſichert. f 


— — — — [ ——— 
Wee erde Redakteur Dr. J. Nimbs. 
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| Bekanntmachung. 


Wegen Vollendung eines Durchſtiches bei der neu⸗ 
erbauten Stauſchleuſe unterhalb der Klodnitz⸗Kanal⸗ 
Schleuſe Nr. III. bei Kandrzin iſt die Sperrung der 
Kanalſtrecke von dieſer Stauſchleuſe bis zum Oberhaupte 
der Schleuſe Nr. II. nothwendig und wird ſolche vom 

ten bis 15. Auguſt d. J. 
ſtattfinden. Dem Schifffahrt treibenden Publikum wird 
dies zur Beachtung bekannt gemacht. 

Oppeln, den 28. Juni 1847. 


a 1 
Königliche Regierung. Abtheilung des ri 


Befauntmachung. 


Die Verordnung, wornad bei nächtlich ausbrechen⸗ 
den Feuern in den benachbarten Häuſern brennende 
Lichter an die Fenſter geſtellt werden ſollen, iſt bisher 
noch nicht hinreichend befolgt worden. 

Es werden daher unter Hinweiſung auf 95 Tit. III. 
der revidirten Feuer- und Löſch⸗Ordnung vom 26. Juni 
1777 nicht nur alle hieſigen Haus⸗Eigenthümer, ſon⸗ 
dern auch die Bewohner der beiden untern Stockwerke 
hierdurch aufgefordert, bei ausbrechenden nächtlichen 
Feuern in einem Umkreiſe von ungefähr 300 Schrit⸗ 
ten von der Brandſtelle an die nach der Straße ge⸗ 
henden Fenſter ihrer Wohnungen und der Hausflure 
für die Dauer des Feuers oder der Dunkelheit bren⸗ 
nende Lichter zu ſtellen. 5 + 

Breslau, den 12. Juli 1847. * 

Königliches Polizei- Präſidium. — 


(Eingeſandt.) 

Wiljalba Frikel, der griech. Zauberer, 
welcher ſich jetzt in Kopenhagen befindet, wird mit ſei⸗ 
nen neu erfundenen Experimenten im Monat Septem⸗ 
ber d. J. in Breslau erſcheinen. Derſelbe hatte auch 
in Kopenhagen das Glück, vor Sr. Maj. dem Könige 
von Dänemark ſeine Künſte zu produziren, und erhielt 
als Zeichen der Anerkennung den Orden des Ritter 
vom Danebrog. Durch deutſche und ausländiſche Zei⸗ 
tungen iſt Herr W. Frikel bereits ſo bekannt, daß 
es einer weiteren Empfehlung nicht bedarf. 


(Eingeſandt.) 

Hat der Zugführer M. ite der niederſchleſ.⸗märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn, welcher den am 24. Juli Nachmittags 
in der Aten Stunde von Berlin kommenden Zug in 
Sohrau übernahm, das Recht, Reiſende anzufahre 
auf ungeſtüme Weiſe die Billets zu verlangen und 
alsdann die Thüren des Waggons heftig zuzuwerfen, 
wie geſchehen? Herr M. forderte die Billete mit den 
Worten (ich habe ſie ſogleich in meine Schreibtafel 
verzeichnet, um dieſes Benehmen der Oeffentlichkeit zu 
übergeben): „Geben Sie die Billete heraus!“ 
während wir Alle gewohnt waren, von Andern in höf⸗ 
licher Weiſe zu hören: ich bitte um die Billets. Iſt 
das Publikum der Eiſenbahn, oder die Eiſenbahn we⸗ 
gen dem Publikum vorhanden? — Ein anderer Herr 
hatte noch das Glück, da die Thüren ſchon geſchloſſen 
waren, in derſelben Weiſe behandelt zu werden, indem 
er die Thüre öffnen wollte, um hineinzuſteigen, und die 
Worte hören mußte: „Bleiben Sie hier ſtehen 
und warten Sie bis der Schaffner n . 
Konnte dies nicht ebenfalls in beſcheidener als in gro⸗ 
ber und ungehobelter Rede geſagt werden? 

N Mehrere vom Schützenfeſte zu Berlin 

in der 3. Wagenklaſſe an dieſem 
Tage zurückkehrende Schleſier und 
Schützen. « 9 
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(Eingeſandt.) 

Die Menſchenfreundlichkeit. Auf dem hie⸗ 
ſigen Schloſſe als auch in Miechowitz, als dem eigent⸗ 
lichen Wohnfige des Herrn von Winkler, und auf 
allen ſeinen übrigen Gütern werden täglich 30 bis 40 
arme Perſonen mit Speiſen reichlich verſehen und thut 
es dem Herrn von Winkler gar nicht leid, ſeine 
ſchönen fetten Schöpſe für die Armuth dazu herzuge⸗ 
ben. Möge Gott dem Herrn von Winkler für die 
große Menſchenfreundlichkeit und Liebe dies wieder 


vergelten. 
Kattowitz. F. Dl. 


Breslau, 27. Juli. Am 1. Auguſt wird Herr 
Prediger Hofferichter Vormittags, Hr. Kandidat 
Kampe Nachmittags hier, und Hr. Prediger Eichhorn 
in Trebnitz rifttatholifgfen a e = 


« 


& 


— 


+ 


* 


* 
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die 


Theater⸗Repertoire. 

Donnerstag: „Endlich bert er's doch 
gut gemacht.“ Luſtſp.el in 3 Nufzügen 
von Albini. Mengler, Herr Beckmann. 

ierauf, neu einſtudiet: „Indienne und 

ephirin.“ Vaudeville in einem Akt, nach 
dem Franzöfiihen frei bearbeitet von J. W. 
Zierrath, Muſik von Ad. Müller. Zephirin, 
Hr. Beckmann, vom k. k. Hofburgtheater 
in Wien, als Gte Gaſtrolle. Indienne, 
Mad. Beckmann, vom k. k. priv. Theater 
an der Wien, als ate Gaſtrolle. 

Freitag: „Die Familien Montechi und 
Capuleti“, oder: „Romeo und Ju⸗ 
lia.“ Große Oper in 4 Akten, Muſik von 
Bellini. 


Verlobungs-Anzeige. 
Die Verlobung meiner Tochter Anna mit 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Brier 
Wollſtein, zeige ich, ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung, hierdurch ergebenſt an. 
Beichau bei Trachenberg, den 27. Juli 1847. 
; F. Nerlid, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Nerlich. 
Guſtav Brier. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Den am 2öften d. M. in Breslau, in Folge 
eines Sturzes vom Pferde, plötzlich eingetre⸗ 
tenen Tod ihres geliebten Bruders und Schwa⸗ 
gers, Auguſt von Mellentin auf Gaſſen⸗ 
dorf, zeigen, mit der Bitte, ihrem Schmerz 
eine ſtille Theilnahme nicht verſagen zu wol⸗ 
len, ganz ergebenſt an: 

Friedrich von Mellentin, Haupt⸗ 
mann im 1. Garde⸗Regiment. 
Caroline von Mellentin. 
Friederike von Mellent in, 
von Wentzky. 
Gaſſendorf, den 27. Juli 1847. 
2 Todes⸗Anzeige. 
Das am 2lften d. Mts. erfolgte Ableben 
unſeres geliebten Gatten, Vaters und Groß⸗ 
vaters, J. C. Hentſchel, in einem Alter von 
73 Jahren, zeigen wir entfernten Freunden, 
um ſtille Theilnahme bittend, ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung, an. 

Salzbrunn, den 24. Juli 1847. 

Die Hinterbliebenen. 


N An . 

Deine Liebe iſt mir die Sonne, 
Würde ich um bdiefeibe gebracht, 
Wäre mir dahin des Lebens Wonne, 
Mich umgeben würde finſtre Nacht. 
Deine Liebe hat mich neu geboren, 
Deine Liebe meines Lebens Luft, 
Ging dieſelbe mir einmal verloren 
Ließe dann mich ſenken in die Gruft. 


Fiürſtens⸗Garten. 


Mit Genehmigung des hohen General Com: 
mandos des VI. Armee⸗Corps 
Sonnabend den 3 f ſten Juli 
18 großes Militär⸗Konzert 
des königl. Muſik⸗Direktors der geſammten 
Muſikchöre des Garde⸗Corps, Hrn. Wieprecht 
unter gütiger Mitwirkung der Muſikchöre des 
10, und 1 Inf., Iften Küraſſier⸗Regmt. und 


geb. 


der Abtheilung der Eten Artillerie ⸗Bri⸗ 
rn n vouftändigen Tambourchors, 
(150 Mann.) 


von Herrn 


Unfang des Konzerts Abends 5 Uhr. 


Bei C. F. A. Günther, große Groſchen⸗ 
gaſſe Nr. u. 5, iſt erſchienen: 


Nachſpiel 
Carle und Nante, 


N oder: 
Breslauer in Berlin und 


auf der Rückfahrt 
von 
Jeremias Puff. 
Th) Preis 1 Sgr. 
11 und bei E. Schefl- 
ler vom. C. Cranz, zu haben: 


Mochzeit-Polka, für Pit. von B. 
Kitke, Preis 2½ Sgr. 


, Heiraths⸗Geſuch. 

Ein gebildeter Mann von 30 Jahren und 
von angenehmem Aeußern, mit einem Vermö⸗ 
en von Rthl., ſucht ul 5 Mangel an 

amen⸗Bekanntſchaft eine Lebensgefährtin, 
welche etwa die Hälfte eines ſolchen Vermö⸗ 
gens beſitzt. Strengſte m wird 
aufs Ehrenwort verbürgt. Die Adraſſe wird 


B. L. B. poste restante Breslau erbeten. 


Heute laden wir zu einer muſikaliſchen] 12) 


Abend⸗Unterhaltung in der Bierhalle 
Schmiedebrücke — 455 ergebenſt ein. 0 
5 Die Tyroler Sänger 
Jechinger. 


Im Verlage von Ernſt in Quedlinburg 
find erſchienen und in Breslau bei G. P. 
Aderholz (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke 53) 
Liegnitz bei Kuhlmey — Glogau bei Flem⸗ 
ming — Schweidnitz bei Heege — Neifle 
bei Hennings — Gleiwitz bei Landsber⸗ 
ger — Glatz bei Prager und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: ART 

Brocte, (Mundkoch) die vollſtändige 
Ein machekunſt von 84 verſchiede⸗ 
denen Beeren, Obſt⸗ und Garten: 
früchten, das Trocknen und Aufbewah⸗ 
ren derſelben und ohne alle Vorkenntniſſe, 
Himbeer⸗, Kirſch⸗, Orangenblüth⸗ und ans 
dere Säfte und die ſchmackhafte Berei⸗ 
tung von 69 Gelée's, Marmeladen und 
Compots. 10 Sgr. 

Brocke (Mundkoch), der vollſtändige 
Kuchenbäcker oder 200 vollſtandige 
Anweiſungen, alle Arten Kuchen, Obſtku⸗ 
chen, Topfkuchen, Torten, Blätterteige, 
Waffeln und Schweizerbackwerke, Lebku⸗ 
chen und Pfeffernüſſe gut und billig ſelbſt 
zu backen. 10 Sgr. 

Bürger, L. F., Der Blumenſprache 
neueſte Deutung. — Ein FTaſchen⸗ 
buch der Liebe und Freundſchaft. Sechſte 
verbeſſerte Auflage. 7 ½ Sgr. 

Campe, W. G., gemeinnütziger Brief⸗ 
ſteller ſür das bürgerliche Leben in 160 
Briefmuſtern und 100 Formularen zu 
Eingaben, Kontrakten und Klageſchriften. 
Zwölfte Auflage. 15 Sgr. 

Gädicke, der Berliner Ausrechner 
in preußiſchen Thalern zu 30 Sgr. von 
1 bis 1000 Stück, vom Pfennig bis zum 
Thaler, mit Zins⸗ und Agiotabellen. Ste 
verb. Auflage. 1 Rthl. 

Hartenbach, Dr., die Kunſt ein gutes 
Gedächtniß zu erlangen, auf Wahr⸗ 
heit, Erfahrung und Vernunft begründet. 
Zum Beſten aller Stände und aller Le⸗ 
bensalter herausgegeben. Sechste verb. 
Aufl. 10 Sgr. 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 37 ſtehen zum 
Verkauf: die preuß. Geſetzſamml. v. J. 1810 
bis 1834, deutſch. u. poln. Text, f. 6 Rtle, 
Dieſelben Jahrg. 1810 bis 1817 und 1835, 
deutſch. Text, f. 2 Rtlr. Die Amtsblätter 
des Reg.⸗Bez. Breslau v. J. 1811 bis 1839, 
f. 6 Rtlr. Die Breslauer Amtsbl.⸗Regiſter 
v. 1811 bis 1837 und 1841 bis 1845, für 
1 Rtlr. 15 Sgr. Thibauts Pandekten, für 
10 Sgr. Palzows Crimin.⸗Rechtsfälle, für 
10 Sgr. Examinatorium des Land⸗Rechts. 
2 Bde., für 10 Sgr. Repertorium des preu⸗ 
ßiſchen Rechts, v. Fiſcher, f. 5 Sgr. Corpus 
juris civilis, für 2 Rtlr. Ueber Statuten 
der Stadt Breslau, für 10 Sgr. Pachaly, 
Provinzial⸗Recht, für 10 Sgr. Näheres 
beim Wirth. 


Ediktal⸗Gitation. . 
Von dem unterzeichneten königl. Oberlan⸗ 
des⸗Gerichte werden die unbekannten Erben: 
1) der am 27. Februar 1838 zu Jauſchendorf 
bei Namslau mit einem Nachlaſſe von 
2Ktlr. 20 Sgr. 6 Pf. verſtorbenen ver⸗ 
wittweten Grzeid, Johanna geborenen 
Kokottz 
des am 24. Mai 1841 mit einer Verlaſ⸗ 
ſenſchaft von 2 Rtlr. 5 Sgr. 7 Pf. ver⸗ 
Denn Maut —— —— aus 
2 nannshein, Kreuzburger Kreiſes; 
der En 10. Januar 1848 zu Rackſchütz 
bei Neumarkt mit einer Verlaſſenſchaft 
von 11 Rtlr. 28 Sgr. 1 Pf. verſtorbenen 
verwittweten Anna Roſina Heckerz. 
der am 13. Oktober 1841 zu Deutſch⸗ 
Marchwitz, Namslauer Kreiſes, mit ei⸗ 
nem Nachlaſſe von 36 Rtlr. 14 Sgr. 2 Pf. 
Ga unverehelichten Dienſtmagd 
Bertha Eyz 15 
der im Jahre 1843 in Namslau mit ei⸗ 
nem Nachlaſſe von 4 Rtlr. verſtorbenen 
verwittweten Häusler Scup in; 
6) der verwittweten Maria Zielonkowsky, 
welche am 19. Januar 1844 zu Wallen⸗ 
dorf bei Namslau, mit einer Verlaſſen⸗ 
ſchaft von 3 Relr. 16 Sgr. 6 Pf. ver: 
ſtorben iſ ;: 7 
der am 6. Dezentber 1844 zu Oziedzi 
Namslauer Kreiſes, mit einem Nachlaſſe 
von 6 Rtlr. 23 Sgr. 9 Pf. 5 
verwittweten Juliane Patriock; 
der unverehelichten Shevefia Kasper, 
welche am 24. Dezember 1844 mit einer 
Verlaſſenſchaft von circa 60 Rtlr. zu 
Hermsdorf, Glatzer Kreiſes, verſtorben iſt; 
der am 15. Januar 1835 zu Raudten, 
mit einem Nachlaſſe in Forderungen, zum 
Nominal⸗ Betrage von 4970 Rtlr. beſte⸗ 
hend, verſtorbenen verwittweten Genera⸗ 
lin von Linſtow, Henriette, geborenen 
Freiin von Lüttwitz, früher verwittwet 
geweſenen Landräthin v. Skrbenskyz 
des am 29. Mai‘ 1844 hierſelbſt mit ei⸗ 
nem Nachlaſſe von 13 Rtlr. 3 Sgr. 6 Pf. 
verſtorbenen Fräuleins Marie Ottllie 
Helene don Heims; 
des penſionirten Lieutenants Heinrich 
Adolph Wilhelm von Stutterheim, 
am 28. März, und, feiner Ehefrau Eli: 
fabet, geborenen Nowack, am 6. April 
1843 mit einem gemeinſchaftlichen Nach⸗ 
laſſe von ungefähr 20 Rtlr., zu Habel⸗ 
ſchwerdt verſtorben; 
der am 14. März 1845 hierſelbſt mit ei⸗ 
ner Verlaſſenſchaft von circa 24 Rtlr. 
verſtorbenen verwittweten Kreis⸗Sekre⸗ 
tar von M | 
renen Conrad, und 


2) 


3 


— 


4) 


5) 


7 


8) 


9 


10) 


11 
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ſollen wegen Aufhebung 


ichaelis, Johanna, gebo⸗ 


— 

— 
des am 6. Januar 1845 zu Rothſchloß, 
Kreis Nimptſch, mit ed 

97 Rtlr. 23 Sgr. veritorbenen Auszüg⸗ 
lers Johann Gottlieb Hagedorn; 
hierdurch aufgefordert, ſich binnen 0 Monaten, 
ſpateſtens aber in dem auf 
den 16. September 1842 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 
vor dem königl. Oberlandes-Gerichts⸗Referen⸗ 
darius Friederici in dem Parteienzimmer 
Nr. 2 des hieſigen Oberlandes-Gerichts an⸗ 
ſtehenden Termine zu melden und ſich als 
Erben zu legitimiren, widrigenfalls der Nach⸗ 
laß dem ſich meldenden und legitimirenden 
Erben, beim Ausbleiben eines ſolchen aber, 
dem königlichen Fiskus oder dem ſonſt dazu 
Berechtigten verabfolgt werden wird. 
Breslau, den 31. Oktober 1846. 
Königliches Oberlandes⸗ Gericht. 
Erſter Senat. 


Bekanntmachung, 
die Verdingung des Holz⸗ und Lichtbe⸗ 
darfs für das Stadt⸗Gericht zu Breslau 
pro 1847 — 48 betreffend. 

Der Holzbedarf des unterzeichneten 
Stadtgerichts von ungefähr 100 Klaftern Er: 
lenholz für das Jahr 1847 — 48, fo wie der 
Bedarf an gegoöſſenen Lichten für den: 
ſelben Zeitraum ſollen an die Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden. 
Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf den 
2. September 1847 Nachm 


10 


5 Uhr 

vor dem Herrn Kanzlei-Rath Schauder in 
unſerm Notariats-Zimmer anberaumt. 
Lieferungsbewerber werden aufgefordert, 
ihre Gebote bis zum Termine ſchriftlich ein⸗ 
zureichen, ſich hiernachſt aber im Termine 
ſelbſt einzufinden und das Weitere zu 
gewartigen. 05 
Die Bedingungen, zu denen hinſichtlich des 
Holzes auch die Beſtellung einer Kaution von 
100 Rehlr. gehört, können bis zum Termine 
täglich, mit Ausnahme des Sonntags, in un: 
ſerer Archivs⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 15. Juli 1847. 
Königliches Stadtgericht. 

Bekanntmachung. 

Zur anderweitigen Vermiethung der Ende 
Dezember d. J. frei werdenden beiden an der 


Abendſeite des Rathhauſes gelegenen Gewölbe, 


haben wir einen Termin auf 
den 30. Juli d. J. 
im rathhäuslichen Fürſtenſaale anberaumt, 
welches wir mit dem Bemerken bekannt ma⸗ 
chen, daß die Bedingungen in der Rathsdie⸗ 
nerſtube eingeſehen werden können⸗ 
Breslau, den 2. Juli 1847. 
Der Magiſtrat ö 
__ biefiger, Saut Wefiveng- Stadt. 
Bekanntmachung. 
Die Schießwerder⸗Reſtauration ſoll vom 1. 
Oktober d. J. ab auf 3 Jahre nach erfolgter 
Licitation verpachtet werden. Zu dieſer ſteht 


Termin ey . 
am 6. Auguſt d. J. Nachm 
1 r - 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale an. Die 
Bedingungen find: in der Rathsdienerſtube 
einzuſehen. 1205 1 
Breslau, den 17. Juli 1847. 28 
l Aufhebung 
ehelicher egen chaft 
„Der Kürſchnermeiſter Karl 
ſelbſt und feine. Ehefrau Wilhelmine, ge⸗ 
borne Ludwig, haben die hier unter Ehe: 
leuten geltende allgemeine Gütergemeinſchaft 
gerichtlich aufgehoben. M 
Grottkau, den 1. Juli 1847. \ 
Königl ches Land- und Stadt⸗Gericht. 
Beffentliche Bekanntmachung. 
Am ‚Id. b. M. ü in dee Oder bei koniglich 
Aufhalt an der ſogenannten Dambinen⸗Inſel 
ein unbekannter männlicher und ſchon ſtark in 
Fäulniß übergegangener Leichnam aufgefunden 
worden. Derſelbe war d mit einer 
grobwollenen Kae mit grauleinwand⸗ 
nen geflackten Beinkleidern, einer dunklen 
Weſte, bunten Hoſenträgern und einem leine⸗ 
nen Hemde, auch iſt auf ſeinem Leibe eine 
blauleinwandene Schürze mit einem Kettchen 
von weißem Draht, etwa z Zoll lang, vorge: 
fenden worden. Der Leichnam mochte ein Alter 
von 40 Jahren haben, war von wohlgenähr⸗ 
ter Körperbeſchaffenheit und circa 5 Fuß 4 bis 
5 Zoll groß. Seine Kopfhaare waren braun, 
die Farbe der Augen nicht mehr zu erkennen, 
die Ohren groß und die Naſe ſtumpf. Alle 
diejenigen, welche über die Perſon des Verun⸗ 
glückten oder über die urſache feines Todes 
Auskunft zu geben vermögen, werden aufge⸗ 
fordert, uns, oder dem Gerichte ihres 5 
orts ſofort davon Anzeige zu machen. Koſten 
entſtehen dadurch nichht. 
Neuſalz, den 23. Juli 1847. 
Königliches Land: und Stadt⸗Gericht. 
Schubert. 


Pferde⸗Verkauf. 
Montag den 2. Auguſt Vormittags 10 uhr 
er N e⸗Ohlauer 
Perſonen⸗Poſten circa 10 bis 12 nach ſehr 
brauchbare Pferde, meiſt ruſſiſcher und polni⸗ 
ſcher Abkunſt, eben ſo einige alte Wagen, Ge⸗ 
ſchirr⸗ und Stall utenſilien, auf dem Poſthal⸗ 
terei⸗Hofe in Ohlau, gegen gleſch baare Be⸗ 
zahlung meiftbierend ver auft werden. 


mo 


N user A, 


„zweite Etage. 


Fiſcher hier⸗ 
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Subhaſtations-Patent. 

Die den Erben des zu Dittersbach verſtor⸗ 
benen Bauergutsbeſigers Johann Ehren⸗ 
fried Böhm gehörigen 846, Kure der 
Steinkohlengrube Erneſtine daſelbſt ſollen 
der Theilung halber am 1. November d. J., 
Vormittags 11 uhr, und zwar an der Ge⸗ 
richtsſtelle zu Neuhaus bei Waldenburg, noth⸗ 
wendig ſubhaſtirt werden. Der gefertigte 
Aufſtand der Grube und der Hypothekenſchein 
des zu verkaufenden Zechenantheils find in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Beſage des im Berg⸗Gegenbuche auf ge⸗ 
dachtem Zechenantheil eingetragenen Ve. merks 
iſt derſelbe mit dem den Johann Ehrenfried 
Böhmſchen Erben gehörigen Bauergut Nr. 12 
zu Diltersbach, Waldenburger Kreiſes — zu 
deſſen nothwendigem Verkaufe ebenfalls am 
1. November d. J. der Termin vor dem Ge⸗ 
richts - Amt der berrſchaft Neuhauß an dorti⸗ 
ger Gerichtsſtelle anſteht — ohne Pertinenz 
des Gutes zu ſein, in der Art verbunden, 
daß die Kuxe nicht getrennt vom Gute auf 
irgend eine Art veräußert werden dürfen, daß 
auch der Zechenantheil nie ohne das Gut vers 
pfändet, und wenn das Gut nothwendig ver⸗ 
kauft werden muß, dadurch zugleich der Ver⸗ 
kauf der Kuxe nothwendig werden foll. 

Waldenburg, den 22. Juli 1847. 
Königliches Verg⸗Gericht für Nieverſchleſien. 

Edictal⸗Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 8. April 1846 
zu Ozielonke verſtorbenen Waſſermüllers Mar⸗ 
tin Moſch iſt am 16. Februar d. J. der 


erbſchaftliche Liquidations Prozeß eröffnet 
ee : “ 

er Termin zur Anmeldung all 
ſprühe ſtaht am Eu ** 


27. September 147, Vorm. um 7 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrath Thalheim, im 
herzogl. Amtshauſe zu Medzibor an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller feiner etwanigen Vorrechte verlu⸗ 
ſtig erklärt, und mit ſeinen Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Oels, den 28. Mai 1847. 

Herzoglich Braunſchweig⸗ Oelsſches Fürſten⸗ 
thums⸗Gericht. 
Zweite Abtheilung. 
Cleinow. 
4 aunt machung. 

Durch Eindrug in das her ſchaftliche Schloß 
zu Buchwäldchen in der Nacht vom 24/25. 
d. Mts., von Sonnabend zu Sonntag, wur⸗ 
den entwendet: A. aus dem erbrochenen De⸗ 
poſital⸗ Gewölbe und Kaſten: 1) an baarem 
Geide 30 Rtlr. 19 Sgr. 6 Pf., in drei Pas 
pierhüllen, überſchrieben: zur Lindnerſchen, 
Weskeſchen, Haudeſchen u. Fränzelſchen Mafler 
Man außer Cours geſetzten Staatsſchuldſchei⸗ 
nen 4 Stück: Nr. 128,243 F. über 100 Rtlr. 
mit 8 Zins⸗Coupons Ser. X. Nr. 25,038 
G. über 50 Rklr. mit 8 Zins⸗Coupons Ser. X. 
und den letzten 3 Coupons von Ser. IX 
Nr. 17,889 G. über 50 Rtlr. mit 8 Zins⸗ 
Coupons Ser. X. Nr. 48,491 UI. über 25 
Rtlr. mit 8 Zins⸗Coupons Ser. X. B. dem 
Beſitzer des Gutes: 1), eilf Stück Staats“ 
ſchuldſcheine Litt. A. Nr. 4460 über 1000 Rtlr 
Lat, F. Nr. 58,489. Nr. 58556. 137,874 
137,855. 143,740. 204,156; jeder über 100 
Relr. Lit. i. Nr. 36,705. 3,706. 35,70%. 
0 053 des über 25 Ri, Winden zweien 
nicht ewiß, ob ie san den legtern 4 
Nummern waren. Jeder mit 7 Coupons 
Ser. X., coulsfrei; 2) drei ſilberne Tiſchmeſ⸗ 
fer, drei dito A zinkige Gabeln, 3 Suppenlöf⸗ 
fel, Alles F. v. S. gezeichnet; 3) der Prämten? 
ſchein von 50 Rtir. Series 1578 Nr. 17,706; 
4) zwei Schock Eier; 5) ein Bunzlauer Topf 
mit 5 Quart Butter; 6, 1˙½ Pfd. Butter; 
7) 3 Pfd. Speck. Indem wir vor Ankau 
ace Gutes warnen, erſuchen wir 
dringend, ſolches, wo es zum Vorſchein kemmt, 
anzuhalten und davon, oder von jeder um 
deſſen Befig und von den Perſonen der Diebe 
erlangten Wiſſenſchaft, uns, der nächſten Ger 
richts⸗ oder Polizei: Obrigkeit Anzeige zu mar 
chen. Dem Entdecker, welchem keine Kuften 
erwachſen, wird eſetzliche Verſchweigung 15 
nes Namens zugeſichert und Auslagen werden 
ihm erſtattet. 8 TOR El 

Liegnitz, den 27. Juli 1847. 

Das Gerichts-Amt Buchwäldchen, Lübener 

a ! Kreiſes. N 


— Pferde Auktion. 
en ut den 29. Juli d. J., Vormit 
tags um 9 uhr, ſoll an der alten Küraſſier“ 
Reitbahn hierſelbſt ein königl. Dienſtpfert 
Rappe, 7 Jahe alt, 5 Fuß 3 Zoll gro 
Klopfhengſt, und nur wegen dieſer Eigen, 
ſchaft allein zum königl. Militärdienſt ni 
geeignet, öffentlich pgen gleich baare Beza 
lag an den Meiftbiefenden verkauft werden. 
reslau, den 1 1847 
Königliche öte Artillerie⸗Brigade. a 
v. Roehl, Oberſt und Brigadier 
7 A uh tio n., 

Freitag den 30. Zuli, Vorm. 9 uhr, ſollen 
im Hoſpital für alte hülfloſe Olenſtboten, 
dg e e eg Nachlaß gegen 
ftände verſteigett werden. Das Vorfteherait: 

Zwel Mädchen, welche das Schneidern und 
Weißnähen erlernt haben, ſuchen darin un! 
billigen Bedingungen Beſchaftigung, gleichvie 
ob bei den Herrſchaſten felbſt oder bei ſch , 
Houſe. Darauf Reflektirende wollen ſich ag, 

ſt melden Hetrenſtraße Nr. 20, 3 Treppe 
beim Maſchinenmeiſter Tan napfel. 


Im Verlage von Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt ſo eben 
erſchienen und N n zu beziehen, in Brieg durch J. F. Ziegler: 


Der Bitter von Gwynne. 


Eine Erzählung 


aus den Zeiten der engländiſchen Union], 


a 


von 
Charles Never, 


Verfaſſer von „Harry, Lorrequer's Bekenntniſſe,“ „Jack Hinton von der Garde,“ 
„Tom Burke,“ O Malley, der iriſche Dragoner, „O Donoghue,“ „Arthur 
. O'Leary,“ „Die Nevelles von Garretstown“ ꝛc. 


Auf Veranſtaltung des Verfaſſers aus dem Engliſchen überſetzt 


von 


Dr. G. N. Bärmann. 


Vollſtändig in 6 Heften. Erſtes Heft. 8. Geh. 15 Sgr. 


Für utraquiſtiſche Elementarſchulen. 


Elementarz polsko - niemiecki, 
oder 

polniſch⸗deutſches Leſebuch für die utraquiſtiſchen 

Elementarſchulen ? 


von 
A. RB. Onderka. 


diefe 5 Sgr. — Schulen, welche ſich direkt an unterzeichneten wenden, erhalten es für 
in Preis gebunden und auf 10 Ein Freiexemplar. 


Praͤmienbüchlein für die polniſche Jugend. 
Jais nauki i modlitwy dia Dzieci i Dorostych. 

6 Bogen. 16. Preis 2½ Sgr. 

derkaſche Buch einführen, erhalten die 


lar. 
Sieg. Landsberger. 
Barth u. Comp., in Brieg 


Schulen, welche das O 
und auf 10 Ein Bederemp 
Gleiwitz. 


bel Siegle. in Breslau und Oppeln bei Graß, 


Außerordentliche Preisherabſetzung. 


Durch den Ankauf einer Partie von nachſtehendem ausgezeichneten Werk: 


Allgemeine Weltgeſchichte 
ni nach Karl von Notteck. 
Ate Auflage. 
6 ſtarke Bände (227 Bogen Velinpapier) 
Verlag von Berger in Leipzig. 


ſind wir in St 
1 and 

en gefest, 

zu konnen. Breslau und Oppeln: Graß, Barth. u. Comp. 


Brieg: J. F. Ziegler. 


FETT Anſchaffungen noch immer 8 — 900 Rihlr. — 


Im Verlage bei G BF 2 ; % 
Nm und durch alle eee in Breslau und Oppeln iſt erſchie 
Das Friedrichs Denkmal in Breslau, 
e e or dee end DFtenftüce,,, 2 
Der zusgegeben von dem MWereine zue Errichtung des Denkmals für 
; Friedrich den Großen in Breslau. 
8. Geb. 2 Sgr. 


8 Breslau⸗Schweidnit Freiburg 


er Eiſenbahn. 


Behufs der anderweitigen Werpachtun i i 
a a g der Reſtauration im hieſigen 
e auf 3 Jahre, vom 1. Oktober d. J. ab, haben wie einen ene 
angefege W 5 M. N uhr in unſerem Haupt⸗Büreau hierſelbſt 
Ye gen en nnen die Bedingungen der Verpachtung während der Amtsſtun⸗ 
Breslau, den 21. Juli 1847. * Direktorium. 
Juan a 
i Kufnäb Pad nn 
ur me N x Täglich von 
bal. Daguerreotyp⸗Porträts Tae 
i Tempel Tante Güte, ſowohl bunt als ſchwarz: Ad. Otto, Daguerreotypiſt, Atelier 
garten. g 
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. Hiermit erlauben wir uns einem hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt 
ET anzuzeigen, daß wie uns hiererts als Wagenbauer und Lackirer nirderge: 
15 laſſen haben, und derſprechen, alle in dies Fach einſchlagenden Gegenftände aus 
Promptefte und zu den möglichſt billigen Preifen auszuführen. Wir bitten des⸗ 
halb um geneigtes Wohlwollen und verſichern, das uns geſchenkte Zutrauen 

ſtets erhalten zu wollen. 
Lobſchüe, den 26. Juli 1847. 


— — 


Am 27. 
Schieber ver 


Bochnig u. Comp. 


e in Pilsnig eins goldene Damenuhr nebſt Uhrhaken, Kreuzchen und 


ren worden. Die Rückſeite trägt eine Gravirung: ein Mädchen mit ein em 
Meni Rad m Sch Finder erhält 25 angemeſſene Belohnung bei Rückgabe der Uhr in 
© f Shlofje oder Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 75 in Breslau. 


1 


N Hut⸗Lager. I 


den Zur Bequemlichkeit eines Seehrten Publikums, fo wie meiner verehrten Kunz 


habe ich unter DE Dato 
% Ring Nr. 10 und 11, 
. er meiner Fabrikate eröffnet, wo alle Sorten 


oderner 4 Kinde . 1 
in Herren: und Kinderhüte dc. ze. in beſter Auswahl, eben fo wie 
Ahe Fabrik (Reuſcheſtraße Nr. 33) zu Be Preifen zu haben find. 


Breslau, den 6. Juli 1847. 5 
Coarl Schmidt, Hutfabrikant. 


\ 


Man 


od dauptwache visa vis, ein 


1963 


2 


: Bekanntmachung. 

Die im Johannis⸗Termine 1847 fällig gewordenen Zinſen, ſowohl der de als auch 34% = 
prozentigen großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der betreffen⸗ 
den Coupons und deren Specificationen vom Iſten bis 16. Auguſt d. J., die Sonntage aus⸗ 
genommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 uhr in Berlin durch den unterzeichneten 
Agenten in feiner Wohnung (wo auch vom 20ſten d. M. die Schemata zu den Coupons⸗ 
Specificationen unentgeltlich zu haben find) und in Breslau durch den geheimen Commer⸗ 
zien⸗Rath Herrn J. F. Kraker ausgezahlt. ei, 

Nach dem 16. Auguft wird die Zinſenzahlung geſchloſſen, und können die nicht erhobenen 
ſen erſt im Weihnachts⸗Termine 1847 gezahlt werden. 
Berlin, den 12. Juli 1847. 5 
F. Mart. Magnus, Behren⸗Straße Nr. 46. 


Die in vorſtehender Bekann machung bezeichneten Zinſen von groß herzoglich Poſenſchen 
Pfandbriefen werden vom Iſten bis 16. Auguſt, die Sonntage ausgenommen, in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 9 bis 12 uhr in meiner Wohnung gegen Einlieferung der Coupons 
und deren Speciſicationen (wozu die Schemata, vom 20ſten d. M. ab, bei mir unentgeltlich 


ſes Büchlein für 1½ Sgr. 


daſſelbe für den enorm billigen Preis von 2 Rtlr. 5 Sgr. abge: verkaufen. — In früheren Jahren betrug der 


zu haben ſind) ausgezahlt. 


Im Glashauſe 


an der markiſchen E ſenbahn kann täglich zu 
Abend geſpeiſt werden; Donnerſtag gemengte 
Speiſe. Wolf. 


Fürſtensgarten. 


Donnerſtag den 27. Juli 
Militär- Horn Concert. 


Alt ⸗Scheitnig. . 

Meine hochgeehrten Gäſte erlaube ich mir 
darauf aufmerkſam zu machen, daß man die 
bevorſtehenden großartigen Muſik⸗Aufführun⸗ 
gen in „Fürſtensgarten“ in meinem, demſel⸗ 
ben nahe gelegenen Etabliſſement eben fo gut 
wie dort hören kann, ohne dafür zu zahlen. 
Hoffmann, Cafetier. 


Sadgdagdesdesgssessgses 
— Ein unverheiratheter N )) UNIV & 


der zugleich den Religions⸗Unterricht 
ertheilen kann, findet zum nächſten Se⸗ 
meſter bei der hieſigen Gemeinde ein 
Unterkommen. 
Hierauf Reflektirende belieben ſich 
in frankirten Briefen bei den Unter: 
E zeichneten baldigſt zu melden. 
55 Der Vorſtand. 
M. Cohn. D. L. Glogauer. 
Falkenberg O.“ S. im Juli 1847. 
Sessgosssssssessees 
Leihbibliothek⸗Verkauf, 5 
In einer Provinzialſtadt Schleſiens von 
mehr als 18,000 Einwohner, mit Einſchluß 
der ſtarken Garniſon, iſt eine ſeit vielen Jah⸗ 
ren beſtehende, gut eingerichtete, über 12,000 
Bände umfaſſende, mit einem ausgedehnten 
Journal⸗ und Bücher ⸗Leſezirkel, verbundene 
Leihbibliothek aus freier Hand veränderungs⸗ 
halber des Geſchäfts⸗Betriebs des Eigenthü⸗ 
mers unter ſoliden Bedingungen ſofort zu 


= 
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jährliche Netto: Ertrag zwiſchen 11— 1200 
Rthlr., zur Zeit, trotz der bedeutenden neuen 


Ort und Namen des Verkäufers wird die 
Handlung Stockgaſſe Nr. 28 in Breslau auf 
mündliche und frankirte Anfragen nennen. 
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener kräftig herangewachſener junger Mann 
von außerhal“, evangeliſcher Confeſſion, findet 
gegen Bezahlung einer Penſion Aufnahme als 
Lehrling in meiner Colbnialwaaren⸗, Tabak⸗ 
und Liqueur Handlung. 
A. Strobach, 
Weißgerbergaſſe 49, Nikelaiſtraßen⸗Ecke. 


A. D. Heinemann, 
Beſitzer der Stadt Leipzig 


zu Dresden, 
empfiehlt fein zunächſt der Bahnhöfe gelege⸗ 
nes und gut eingerichtetes Gaſthaus einem 
reſp. reiſenden Publikum und v>rfprisht bei 
einer prompten freundlichen Bedienung die 
nur möglichſt billigen Preiſen. 


Billig zu verkaufen ſtehen zwei neue große 
Glasthüren: 


Ring Nr. 23, dem Schweidnitzer Keller 
ÖOROOOROSSE:CKHXNOOON 
Eine große Auswahl der N 
8 Ablauf der Saiſon damit zu räumen, 

2 die Robe zu 3 Rthlr., 
Kleider, deren reeler Werth 5 bis 6 
Rthlr., empfiehlt 


vis-a-vis, im Gewölbe. 
Kleider⸗Battiſte verkaufe ich, um vor N 
und eine Partie Mouſſeline de Laine⸗ 
à 3 bis 3% Nthlr.: 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8. 


—Fompagnons⸗Geſuch. 

Es wird zu einem ſchon beftehenden gut 
rentirenden Deſtillations⸗Geſchäft incl. 
Ausſchank ein unverheſratheter Theſlnehmer 
mit einigen hundert Thalern als Compagnon 
geſucht. } 

Näheres erfährt man im Commiſſions⸗ und 

Agentur⸗Bureau von 
Alexauder und Comp., 

Antonienſtraße Nr. 30, par terre. 


. FATERn N | 


Joh. Ferd. Kraker, Ring Nr. 5. 


u * 
Franz Hannich, 
Töpfermeiſter in Breslau, 
Friedrich⸗Wihelms⸗Straße Nr. 30, 
empfiehlt feine Ofen⸗Fabrik und Niederlage 
der zweckmaßigſten Heiz⸗, Koch⸗, Brat⸗Kachel⸗ 
Oeſen ꝛc., zu polz⸗ wie Steinkohlen⸗Feuerung 
eingerichtet, für herrſchaftliche Stuben und 
Küchen als für die einfache Haus wirthſchaft 
geeignet. Auf Verlangen werden auch die 
Berliner Kachel⸗Oefen beſorgt. Reparaturen, 
das Umfigen aller Arten Oefen, fo wie alle 
in das Geſchäft einſchlagende Aufträge werden 
prompt und billig ausgeführt. 

Porter, die halbe Bouteille 2 Sgr. 22 

Engl. Ale, desgl. 2 Sgr. 

Baieriſch Bier, die Kuffe 1½ Sgr. 

Baieriſch Bier, die Kuffe 1 Sgr., 
empfehlen: J. Altmann und Comp., 

. Schmiedebrücke Nr. 42. 


Seute 2 
großes Militär⸗Konzert im Schweizer: 
Haus hinter dem Freiburger Bahnhofe. 
Entree 1 Sgr. 

. Beachtenswerth. 

Eine der ſchönſten Beſitzungen in der ro⸗ 
mantiſchen Gegend von Reichenbach mit ſchloß⸗ 
ähnlichem großen fh:nen Haufe, mit zwanzig 
Zimmern ꝛc. herrlich gebaut, ſchönſter Aus: 


ſicht, Nebengebäude, Stallung 2c., Blumen: 


und Gemüſegarten, an einem kleinen Fluſſe 
gelegen, Alles ganz maffio mit Ziegeldach, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, have ich mit 2000 
Rthl. Einzahlung zu verkaufen. 

Tralles, Schuhbrücke Nr. 66. 


Die ſchönſten neuſten Fantaſie⸗, Titels, Gold⸗ 
Silber: und alle andern Papiere, ſo wie ſchöne 
Borten, empfiehlt zu billigſten Preiſen die 
Bunt⸗Papter⸗Fabrik und Goldbordü⸗ 


ren⸗Fabrik von a ah 
her, 


Guſtav Be 


Friedrich⸗ Wilhelms : Straße Nr. 59. 


Friſcher Albanier - 
aus Winiki iſt angekommen bei f 


Guſtav Krug, 
Schweidnitzerſtr. 15. 


* * 5 9 
Feines Kanzleipapier 
liegt eine Parthie für fremde Rechnung zum 
Fabrikpreiſe, 5 Sgr. pro Buch oder 18 Rtl. 
pro Ballen zu verkaufen bei F. L. Brade, 
Ring 21, dem Schweidniger Keller gegenüber. 


Reife Angelegenheit. 

Als Begleiterin einer einzelnen Dame oder 

Familie auf Reiſen erbietet ſich ein wiſſen⸗ 

ſchaftlich gebildetes Fräulein unter beſcheidenen 

Anſprüchen. Näheres bei E. Selbſtherr, 
Ring, Rathhaus⸗Seite Nr. 6. Ir 


Altbüßer⸗Straße Nr. 60 
iſt die Hälfte der erſten und zweilen Etage 
zu Michaeli, erſtere auch ſofort zu Wm 1. 
Das Nähere im Hotel zum Weißen Adler, 
Ohlauer⸗Straße. a 

Unſer Verkaufs⸗Lokal befindet ſich 
Karlsſtraße Nr. 15. 
J. G. Völkel u. Comp. 


Wagen neueſter Facon 


ſind vorräthig und werden 

auf beliebige Beſtellung ſtets 

| Ber Geſchmackvolſte ange⸗ 
In einem der beſuchteſten, eine Viertel⸗ 
der Stadt entfernten Spa ierorte 


7 


Nec 


fertig, von 


Ruhe liebende Familie ſofort zu vermiethen. 
Näheres Junkecnſtraße Nr. l. 


3 K in, 


ochwe 1 
Bout. 


2 . * Jaco „ 5 
Ohlauerſtraße 70, im ſchwarzen Adler. 
| Um mit einem großen Lager ſchöner 
Sommer ⸗Hoſen 
gänzlich zu räumen, verkauft ſolche 
zu 14 Gar. das Paar 
die Kleiderhandlung Herrenſtraße Nr. 25, 
gradüber der Eliſabetk rche. 
Schmiedebrücke Nr. 54 ein Gewölbe und 
der dritte Stock zu vermietben und Michaeli 
zu beziehen; das Nähere Oderſtraße Nr. 33. 


Zu vermiethen 
und Michaell zu beziehen iſt Junkernſtraße 1 
in der zweiten Etage eine Wohnung von fün 
Piecen nebſt Beigelaß. 2 


Junkeruſtraße Nr. 4 
iſt das Handlungslokal, ganz oder getheilt, zu 
vermiethen. 


. Ei 
Zu vermiethen auf Michaelis: 

1) eine ſchöne herrſchaftliche Wohnnng im er: 
Stock, 6 Vorderzimmer, Dienerſtube, Küche, 
Speifekammer, Keller, Stallung und Wa: 


genplatz. 

N eine freundliche ſtille Wohnung im dritten 
Stock, 2 Stuben, Kammern, Küche und 
Keller. 2 

) ein offenes Gewölbe mit Remife. 

Näheres Altbüſſerſtraße Nr. 42. 


Kloſterſtraße Nr. 66 iſt eine Wohnung in 
der erſten Etage, aus 3 Stuben, Küche und 
Beigelaß beſtehend, fuͤr 90 Rtl. jährlich zu 
vermiethen und ſofort reſp. Term. Michaelis 
d. J. zu beziehen. 

Adminiſtrator Kuſche, Kirchſtraße 5. 
Zu vermiethen und Term. Michaelis d. J. 
zu beziehen: ; 

1) Kloſter⸗Straße Nr. 10 a) eine Wohnung 
in der eriten Etage, beſtehend aus 2 
Stuben, 1 Alkove, Küche und Beigelaß; 
b) ein Schuppen; 

2) Kupferſchmiede-Straße Nr. 46 a) par 
terre die Bäckerei⸗Gelegenheit; b) die 
erſte Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 
2 Alkoven, Küche und Beigelaß; 

3) Hirſchgaſſe Nr. 4 neun kleine Wohnungen; 

4) Baſteigaſſe Nr. 6 a) par terre eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 2 Stuben, 1 Al⸗ 
kove, Küche und Beigelaß; b) par 
terre eine Stube nebſt Küche. 

Sofort reſp. Term. Michaelis d. J. zu 
vermiethen: 

1) Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 46 die zweite 
und dritte Etage, jede aus 3 Stuben, 
2 Alkoven, Küche und Beigelaß beſte⸗ 
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2 
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25 


* hend; 
D Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 10 a) ein 
Pferdeſtall; v) ein Wagenplatz; e) eine 
Remiſe. 
„ imiürater Ruſche, "Kichftrape Reid: 
DOIROOGHOHHOHSOHHHAOHN 
Reuſcheſtraße Nr. 46 find noch & 
mehrere große und kleine Böden fo 
wie ein großes Verkaufs: Gewölbe 
8 1 vermiethen. — Nähere Aus⸗ 
kunft wird nebenan im Comptoir 
2 Reuſcheſtraße Nr. 45 ertheilt. 
Baggggedganggsseses 
Elegant möblirte Zimmer 
ſind ſtets auf jede beliebige Zeit zu ha⸗ 
ben und für Fremde bereit: Tauenzienſtraße 
Nr. 36 D. (Tauenzienplatz⸗Ecke) bei Schultze. 
Zu vermiethen iſt Michaeli eine Wohnung 
von 6, 7 Stuben, Alkove, Entree, heller Küche, 
Speiſekammer, verglaſetem Corridor ꝛc. Nä⸗ 
heres Karlsſtraße Nr. 46, im Comtoir. 
1) Zu vernfethen und Termin Michaeli d. J. 
zu beziehen im zweiten Stock des Hau- 
ses Breitestrasse Nr. 15 eine Wohnung 
von 5 Stuben, Küche, Speisckammer, 
verschlossenem Entree, Bodengelass und 
Keller. Preis 250 Rü. pro auno, 

2) Ebendaselbst Termin Michaeli d.J. Stal- 
lung für 2 Pferde und Wagenremise. 
Näheres im Hofe bei’m Haushälter Sommer. 
ee Vene ee 

Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen iſt 
Albrechtsſtraße Nr. 27 vis-a-vis der Poſt der 
erſte und zweite Stock, jeder beſtehend aus 5 
Piecen, Küche und Zubebör; das Nähere zu 
erfragen Schmiedebrücke Nr. 59 in der Pa: 
pierhandlung. 

Zu vermiethen 

eins der größten und ſchönſten Eckgewölbe, 

das auch geheizt werden kann und auf der 

beiebteften Hauptſtraße Breslaus gelegen iſt, 

nebſt Comptoir und Zubehör, und Termin 

Oſtern 1848 zu beziehen. Ohlauerſtraße 56 

das Nähere. 

Zwei Wohnungen zu vermiethen: 

eine von 4 Stuben, Alkove und allem nöthi⸗ 
® ee ſogleich zu beziehen; eine von 

Stuben, Küche und Zubehör zu Michaeli. 
Näheres Feldgaſſe Nr. 9. 

Michaeli d. J. zu vermiethen: 
mehrere Wohnungen von zwei Stuben, 


Küche und Zubehör zu 90 Rthlr., ſowie feſſ 


ein großer Bierkeller, in der Mitte der 
Stadt gelegen. Das Nähere zu erfragen 
bei Herrn Selbſtherr, Ring, Rathhaus⸗ 
Seite Nr. 6, eine Stiege hoch. 


Wohnungs⸗Geſuch. 


Ein Quartier von mindeſtens 8 Stuben 
und allem Zubehör nebſt Gartenbenutzung, 
ohne Stallung, in der Nikolai⸗“ Schweidnitzer⸗ 
oder Ohlauer⸗Vorſtadt, nahe der Stadt, wird 
zu dem Michaeli-⸗Termin d. J. geſucht. Nä⸗ 
heres wird, mit Angabe des Perifes, der 
Lage, Hausnummer und Höhe des Stockwer⸗ 

kes, ſchriftlich unter Adreſſe G. v. D. Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 36a, 2 Treppen hoch, bis ſpä⸗ 
teſtens Sonnabend den 31. d. erbeten. 
P ——  . ° 
we 
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Ein freundlich möblirtes Zimmer 
iſt Ketzerberg Nr. 20, zwei Treppen hoch zum 


1. Auguſt zu vermiethen. 


Zu vermiethen iſt Mehlgaſſe Nr. 20 die 
Branntwein⸗Brennerei und Michaeli 9 bezie⸗ 
hen; das Nähere Oderſtraße Nr. 33. 


Zu Michaelis d. J. iſt im Hauſe Albrechts⸗ 
Straße Nr. 25 neden der Poſt der erſte Stock, 
aus 10 Stuben, 2 Kabinets und Zubehör 
nebſt Stallung und Wagenremiſe zu vermie⸗ 
then. Näheres im Haufe 2 Treppen hoch. 


Ein Landhäuschen mit fünf möblirten Stu⸗ 
ben in Warmbrunn iſt für den Auguſt zu 
vermiethen; das Nähere erfährt man in Nr. 1 
auf der Sandſtraße. 

— — ö ſẽ— §Hb— — — — 
Angekommene Fremde. 

Den 27. Jull. Hotel zum weißen 
Adler: Landſch.⸗Rath v. Wieſiolowski aus 
Hroßherz. Poſen. Gräfin v. Strachwitz aus 
Kaminiez. Propſt Bazynski aus Neuſtadt. 
k. k. Kämmerer Graf Mailath aus Ungarn. 
Gaſthofbeſ. Heynemann a. Dresden. Gutsb. 
Gr. v. Soltyk a. Krakau, Rudnicki a. Polen, 
Kaufl. Herzfelder a. Fürth, Knippenberg a. 
Bremen, Benſon a. England, Brun a. War⸗ 
ſchau, Meyer a. Elberfeld, Jakob a. Sonnen⸗ 
berg, Gabcke u. Fr. Hollefreund a. Wittſtock. 
O. ⸗U.⸗H.⸗Aſſeſſor Scharlon a. Frankfurt a. O. 
Juſtiz⸗Kommiſſ. Weymann a. Poſen. Frau 
Overſt v. Sczaniecka a. Soguszyn. Gräfin 
Tarta a. Krakau. — Hotel zur goldnen 
Gans: Gräfin v. Haucke aus Petersburg. 
Gutsbeſ. v. Gräve a. Borek, Makari⸗Goski 
a. Polen, Dobrzinski a. Warſchau, v. Kräwel 
a. Gr.⸗Bräſa, Zubowski a. Dresden. Rent. 
Danſon a. England. Fr. v. Bielitz u. Gym⸗ 
naſiaſten Haake a. Berlin. Kaufl. Haupt a. 
Wüſtewaltersdorf, Tump a. Wien, Fiedler a 
Opatowek, Herrmann aus Frankfurt a. O., 
Schleſinger a. Wien. Eigenth. Gorski aus 
Warſchau. Fabrik⸗Dir. Gonzalles a. Brünn. 
Fabrik⸗Dir. Hanewald a. Brieg Fabrikant 
Hauſchild u. Bauinſp. Nietz a. Berin, k. k. 
Major Freiherr v. Seldern und k. k. Major 
Ritter v. Lichtenſtern a. Wien. Rent. Kühn 
a. Berlin. Fabrikbeſ. Rüdiger a. Frankfurt 
a. O. kommend. Graf v. Sehert⸗Thoß aus 
Weigelsdorf. Partik. Walcker aus Brieg. 
Part. Danald a. England. Part. de Berto: 
Uni a. Wien — Zettlitz's Hotel: Hof, 
Schauſpieler Blume u. Oberſt v. Reuß aus 
Berlin. Oberſtlieut, v. Goldberg a. Frank⸗ 
furt a. O. Kammerger.⸗Aſſeſſor Sander a. 
Koſel. Kaufm. Fiſcher aus Magdeburg. — 
Hotel de Saxe: Beamter Kocher 4. Po⸗ 
fen. Gaſtw. Herrmann a. Kynau. Gutsbeſ. 
Meyer a. Bärsdorf. Fr. Rendant Heinemann 
a, Potsdam. Kauf. Henninger a. Kitzingen, 
Neumann a. Berlin. Hauptm. Schrader a. 
Thorn. Fr. Kaufm Zenker a. Liegnitz. Ge: 
kretär Wallner a. Ratibor. O. E. ⸗G.⸗Aſſeſſor 
Stein a. Hirſchberg. Hofrath Pappe a. Kö⸗ 
nigsberg in Pr. Wirthſch⸗Inſp. Neumann 
a. Namslau. — Hotel zu den drei Ber⸗ 
gen: Gutsbeſ. v. Kölichen a. Winzig, Fraun⸗ 
ſtein a. Sulau, Rupprecht a. Pirl. Fabrik. 
Reichmann aus Oppenheim. Kaufl. Siegert 
a. Parchwitz, Henneberg a. Stettin, Reisner 
a. Liegnitz, Kögen a. Görlitz, Meilenberger a. 
Quedliaburg. — Hotel de Sileſie: Land⸗ 
u. Stadiger.⸗Aſſeſſor Bar. v. Reitzenſtein a. 
Koſel. Hutsbeſ. v. Roſenberg-vipmsti aus 
I ntſchdorf. — Hotel za mblauen Hir ſch: 
Generallieut v. Kurſſel a. Neiſſe. Landger⸗ 
Präſident v. Rembowski a. Czerm'nek. Ge⸗ 
richts-Rendant John aus Zobten. Beamter 
Kramer u, Fräul. Antuszewicz a. Warſchau. 
Kaufl Gerſtel a. Berlin, Großer a. Kreuss 
burg, Juliusburg a. Oppeln. Gutsb. v. Fi⸗ 
hauſer a. Galizien Inſp. Dantine a Wal⸗ 
diz. Dr. Fiſcher u. Pat. Schmidt a. Ham⸗ 
burg. — Kohnelt'es Hotel: Gutsbeſ. von 
Kaczkowski a. Polen. Landesält. v. Schick 
fuß. Zuckerfabrik. v. Pſarski a. Borel, Fr. 
Appellationsger⸗Rath v. Salza a. Dresden. 
Wirthſchaftsnſp. Längner aus Cattern. — 
Zwel goldene Löwen: Kauf, Tanke aus 
Oppeln, veichtentritt aus Pleſchen, Katz aus 
Kretoſchin. Gutsbeſ. Kaiſer a. & örlitz. Pfar⸗ 
rer Pirı a. Brieg. Amtm. Jüttner a. Sei⸗ 
fersdorf. — Dealſches Hause: Guts⸗Ver⸗ 
walter von Koſinski aus Polen. Erzprieſter 
Thomas a. Lauban. Kaufm. Schleſinger a. 
Gleiwitz. Lehrer Heckert a. Willenberg Leh⸗ 
rer Jockiſch a. Glogau. Regier-Supernum. 
Hampe u. Jorbandt a. Oppein. — Golde⸗ 
ner Zepter: Apoth. Beckmann aus Jutro⸗ 
ſchin. Lehrer Behihnitt a. Goldberg. Pro⸗ 
eſſor Klinger a. Plock. Joſtizrath Hellmar 


— 


a. Trebbin. Kaufm. Bodſtein a. Hamburg 
— Weißes Roß: Kaufm. Barheine aus 
Berlin. Mühlenbeſ. Goretzkty a. Gleiwitz. — 
Königs⸗Krone: Gerichts Sekr Pohl aus 
Habelſchwerdt. Frau Kaufm. Dahlete aus 
Schweidnitz. — Goldener Baum: Inſp. 
Moſſiers a. Poſtelwitz. Prieſter Wickodil a. 
Wien. — Goldener Hecht: Kaufm. Pra⸗ 
ger a Leubus. Wirthſch ⸗Inſp. Märker aus 
Maiwaldau. - 

Privat⸗Logis. Eliſabetſtr. 9: Partik. 
de Nevir a. Ohlau. — Univerfitätsplsg 16: 
Hütten⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent Janicke a. Gleiwig. — 
Karlsſtr. 30: Tuchfabrik. Nichter a. Forfte- 
Kaufl. Friedländer a. Roſenbere, Leuchter a. 
Gleiwig. — Roſenthalerſtr. 4: Rektor Pliſch⸗ 
kowski a. Spandau. — Univerfitätsplag 10: 
O. -L. G.⸗Ref. Everlen a. Paderborn. 


— 
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Tägliche Züge der Oberſchl. Eiſenbahn vom 1. Mai ab. 
A. Perſonen⸗ Züge. 
Abfahrt von Myslowitz Morg. 8 u. 15 M. Ankunft in Breslau Nachm. 3 u. M. 
Abfahrt von Breslau Mittags 1 61175 a in MRysle mig Abends 7 U. 2 M. 
. er: e. E 
Abfahrt von Breslau Morg. 7 u. 30 M. Wait in Myslowitz Nachm. 4 u. — M. 


Abfahrt von Mys low itz Mitt. 12 u. 40 M. Ankunft in Breslau 

Abfahrt von Breslau Nach, SU. 35 N. Ankunſt in Oppeln. Abends 8 l. 30 N. 
Abfahrt von Oppeln Morg. 6 u. 5 M. Ankunft in Myslowig Vorm. 11 U. — M. 
Abfahrt von Myslowitz Nachm. 5 u. 45 M. Ankunft in Gleiwitz Abends 7 U. 15 M. 


Abfahrt von Gleiwitz Morg. 5 u. — M. Ankunft in Breslau Vorm. 10 U. 30 M. 


— — — — — — ———— — 
Tägliche Züge der ee Eiſenbahn vom 1. Mai ab. 
erſonen⸗ Züge, 

Abfahrt von Berlin Morg. 7 u. — M. Ankunft n Breslau Abds 8 u. 19 Min. 
Abfahrt von Berlin Abends 10 u. 45 M. Ankunft in Breslau Vorm. 11 u. 14 Min. 
Abfahrt von Breslau Morg. 7 u. — M. Ankunft in Berlin Abds. 7 u. 33 Min, 
Abfahrt von Breslau Nachm. 4 u. — M. Ankunft in Berlin Morg. 3 u. — Min 
Abfahrt von Berlin Abds. 6 u. — M. Ankunft in Frankfurt Abds. 8 u. 35 Mit 
Abfahrt von Frankfurt Morg. 7 u. 15 M. Ankunft in Berlin Morg. 9 u. 50 Mit 
Abfahrt von Kohlfurt Mgs. 6 u. 38 M. Ankunft in Görlitz Mes, 7 u. 30 Min, 
Abfahrt von Kohlfurt Vorm. 11 u. 37 M. Ankunft in Görlitz Mitt. 12 u. 20 Min, 
Abfahrt von Kohlfurt Nchm. 2 u. 53 M. Ankunft in Görlitz Nchm. 3 U. 45Min 
Abfahrt von Kohlfurt Abends 8 u. 45 M. Ankunft in Görlitz Abds. 9 u. 37 Min. 
Abfahrt von Görlig Morgs. 5 u. 15 M. Ankunft in Kohlfurt Mgs. 6 u. 7 Min. 
Abfahrt von Görlitz Vorm. 10 u. 22 M. Ankunft in Kohlfurt Brm. 11 U. 14 Min, 

Abfahrt von Görlig Nachm. 1 u. 38 M. Ankunft in Kohlfurt Nchm. 2 u. 30 Min. 
Abfahrt von Görlitz Abends 7 u. 15 M. Ankunft in Kohlfurt Abds. 8 u. 7 Min, 


Tägliche Züge der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗ 


Bon Breslau Morgens 6 u. — Nachm. 2 uhr — Abends 5 uhr 30 Mit 
„ Schweidnitz „ 6 „ 15 M. — „ „ 10 Min. — „ 7 „ 40 „ 
„ Freiburg * „ 18 — 7 „ 45 # 


N 2 7. 15 * * 7 
„ Schweid nit zum Anſchluß nach Freiburg Abends 6 uhr 40 Minuten. 
Ertra:Züge, Sonntags, ohne Anſchluß nach Schweidnitz⸗ 
Von Breslau Vormittags 10 uhr, von Freiburg Abends 9 uhr. 
— T — 7§⏑ꝗ«ũ w¾ ˙ » ⁰Aʃ p 
Breslauer Cours⸗Bericht vom 28, Juli 1847. 
5 Fonds: und Geld⸗Cours. 


— 


125 u. Half. vollw. Duk. 06%, Old. Br. 
riedrichsd'or, preuß 1131, Gld. 
Louisd'or, vollw. 111½ Br. 
Poln. Papiergeld 98 bez. 
Oeſter. Banknoten 104 ½ Br. 
Staatsſchuldſche ine 3½% 93% Br. 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. à 50 Thl. 91¼ Br. 
Bresl. Stadt⸗Obligat. 3 %% 
dito Gerechtigkeſts 4½ % 96%, Br. 
Poſener Pfandbriefe 4% 102% Br. 
dito dito 3 ½% % 93 ½ Br. 


Eiſenbahn⸗Aktien. 


h 4% — 
dito Pr. ⸗St. Zuſ.⸗Sch. 40% 
Köln⸗Minden Zuſ.⸗Sch. 5 ch . bez u. Bi. 
Sächſ.⸗Schl.(Ors.⸗Grl.) Zuf Sch. 4% 102,6 
Nſſe.⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch. 4% 65% u. % bez ⸗ 
Krak.⸗Oberſchl. 4% 81 Br. 80 ½ Br. 

dito dito Prior. 5%, 1½ ½ Gld. Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 4% 85 ½ Gib; 

dito Zgb. (Gl. Sag.) — Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. Zuſ.⸗Sch. 4% 7 bez. 
Wühelmsbahn (Koſel⸗Oderb.) 4% — 
... ̃ — ͤ . ̃ ˙———— —§＋— »—.: ði 


Berliner Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cours⸗Bericht vom 2.7 Juli 1847 


Breslau⸗Freiburger 4% — Köln⸗Minden 4% 99 bis 95%, Ende 98 bez 
Niederſchleſiſche 4% 91 etw. bez u. Br. Nordb. (Frdr.⸗Wilh.) 4% 74bis 73 / bez. u. Gd 
dito prior. 4% 93 ½% Gld. Poſen⸗Stargarder 4% 85% bez. 
dito dito 5% 102 ½ Br. Wächſ⸗Schleſiſche 4% 103% Br. 
Niederſchl Zweigb. 4%, — 
dito dito Prior 4% — Fonds⸗Courſe. 
Oberſchl. Lit A. 4% 107% Br. Staatsſchuldſcheine 3% % 93% Br. 
dito Litt. B. 4% Il’, Br. Poſener Pfandbriefe 4% 102 ½ bez. 
dito dito neue 3 % % 93% bez. 


Wilhelms bahn 4% — 
Krakau Ober ſchl. 4% 81 ½ Br. Polniſche dito alte 4% 90 Sir. 
dito dito neue 4% 953% Gld. 


Quittungsbogen. 
Rheiniſche Prior.⸗St. 4% 92% bez. 
8 — . * — — —y— p p¶ 


Schleſ. Pfandbriefe 3½ % 98? i 
dito dito 4% ir 4 102 ¼ Gr. 
dito dito 3% dito 95 ½ bei 

Preuß. Bank⸗Antheilsſcheine 108 ¼% Br. 
Polin. pfdbr., alte 4% 96 ½ Gld. 
dito dito neue 4% 06 ld. 
dito Part.⸗L. à 300 Fl. 97% Gld. 
dito dito z 500 Fl. SI Gld. 
dito PB. d 0 Fl. 10% Br. 
Aſſ. Pin. Sch.⸗Obl. i. S. R. 4% 83 / Gld. 


Oberſchl. Litt. A. 4% Volleingez. 108 % Br. 
dito Prior. 4% — 
dito Litt. B. 4% 102 Br. 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 108% Br. 
dito dito Prior. 4% 97 ½ Br. 
Niederſchl. Märk. 4% 91 ½ etw. bez. 


— 


Breslauer Getreide⸗Preiſe vom 28. Juli 1847. 2 
Beſte Sorte. Mittle Sorte. Geringſte Sorte. 
Weizen, weißer. 4 RB Sg. — Pf. 4 Ntl. 10 Sg. — Pf. 3 Rtl. 27 Sg. 6 P.. 
dito gelber .. A „ 20 . 1 1383 „ A N 
Schleſ. Rogg. „„ 2 „ G „ „ 7 „ 0.807. 
Gerſte 4. 2 „ 10 F 2 7 — [7 2 .. 
Hafer „ 1 77 18 n 1 7 10 e 1 7. 13 vw’ (zu 
Raps 2% % N n — , Pd „ — „ 7 „ 18 2 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer 
N ter x 
25. und 26. Juli. Barome Wi g 
euchtes nd. Gewölk. 
& inneres. | äußeres. Lalebeiger. 
Abends 10 uhr. 27 7, 460 7 17, 200 ＋ 13, 9] 2, 6 [oe On] balbheſter 
Morgens 0 uhr. 6, 860. 10, 300 17, SE 9, 8 5% K Schleiergen 
Nachmitt. 2 Uhr. 6, 50 [ ＋ 18, 60 19, 4] 9, 4 20% SW] üderwolkt 
Minimum 6, 4407 16, 300 12, 88 0, 8 0° 
Maximum 7, 560 ＋7 18, 757 20, 0] 9, 4 123° 
Temperatur der Oder + 17, 0 
Thermometer h 
26. und 27. Juli N | * alt. 
iR feuchtes nd. Gew 
3. L. inneres. | Äußeres, 1 a 
Abends 10 uhr 27 4, 480 f 17, 900 13, af 1, 8 „ 0 fast üermöl 
Morgens 6 Uhr. 6, 20 ＋ 17, 100 13, 6] 1, 8 6% Kdo] über welk 
Nachmitt. 2 uhr. 6, 7617 19, 20. 20, 4] 4, 5 5 SSW halbheſcer 
Minimum 6, 20 17, 100 13, 4] 1, 8 [0° 4 
Maximum 6, 60 ＋ 19, 55]. 31, 4] 4, 5 Na 


Temperatur der Oder T 17 4 g 


Verlag und Druck von Graß, Barch und Ce mp. 


